hlechtstele ; 
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ulius Walta, Sienkiewicza 8; 


In Genf Entſpannung. 


Genf, 12. Sept. Unter Vorſitz des Minis 


15 Beneſch fand eine Sitzung der Entwaff⸗ 
d dskommiſſion ſtatt. Es wurde die General. 


ebatte Über das Entwaffnungsproblem eröff⸗ 


Sandi Es ſprachen London (Holland) und 
auc er (Schweden). Die Kommiſſion wird fi 
1 mit dem polniſchen und holländischen Ans 

age beſchäftigen. 
en 1, 12. Sept. (Pat). Der engliſche 
0 en erklärte Preſſevertretern gegen⸗ 
Be 85 die öffentliche Ausſprache von großer 
tand; ung geweſen ſei. Sie habe eine Ver⸗ 
Staaten 8 zwiſchen den großen und kleinen 
der 50 ermöglicht. Chamberlain erklärte, daß 
ſahren niſche Antrag eine Neuredigierung er⸗ 
x, uunbte, da er für England unannehmbar 
eingehen England hatte nicht Verpflichtungen 
Bewer, n können, die einzuhalten, unmöglich 
eh en. Das Streben Englands gehe 
Irie e den Frieden zu erhalten, für den 
Helfen zu arbeiten und dem Völkerbunde zu 
eine Miſſion ön.erfülllen. , 

* 


han Die B 

man aße Bedeutung des polniſchen Antrages verſuch 
nal wächen. Der Erfolg zeigt ſich je doch darin, daß 

von Polen auf einem anderen Gebiete, das jedoch dem 

zu eigenen angeſchnittenen ſehr nahe verwandt iſt, ſich 

bereit gef Rreimilligen, nicht unerheblichen Zugeſtändnis 
n Anden hat, indem er ankündigte, er werde 
eſer Seſſion der Völkerbundsverſammlung die 


fakultative Venpflichtungsklauſel unterzeichnen, durch die 


Deutſchland ſich verpflichtet, in allen Rechtsſtreitigkeiten 
das obligatoriſche Schiedsverfahren durchzuführen. Ob⸗ 
wohl es ſich hierbei nur um Rechtsſtreitigkeiten handelt, 
hat doch dieſes Zugeſtändnis ſehr große politiſche Be⸗ 
deutung. Denn bei den zahlreichen Verpflichtungen, 
die Deutſchland durch internationale Verträge in den 
letzten Jahren auf ſich genommen hat, iſt die Frage der 
Auslegung der Verträge ulm. eben doch auch von ſehr 
großer politiſcher Tragweite. 

Nun wird man fragen, worin denn die ganze 


Bedeutung des Antrages Polens noch liege, wenn er 


eine Garantieerklärung Deutſchjands für die Oſtgrenze 
nicht enthält. Die Bedeutung liegt erſtens darin, daß 
die Verpflichtungen, die Deutſchland im Locarnovertrag 
bezüglich der Regelungen ſeiner Streitigkeiten mit den 
Locarnomächten eingeht, nunmehr auch von „ſämtlichen 
anderen Ländern des Völkerbundes für ihre Streitig ⸗ 
keiten untereinander übernommen wird. Das iſt eine 
ſehr weſentliche Ausdehnung der Locarnoverpflichtung 
auf die übrigen Völkerbundsmächte. Wenn man freilich 
von der Vorausſetzung ausgeht, daß der Antrag Polens 
ſich lediglich gegen Deutſchland richtet, dann iſt dieſe 
Aenderung allerdings ſehr gering. 


Der Kampf um die Rats ſitze. 


Berlin, 12. September. Die „Voſſtſche Zei⸗ 
tung“ meldet aus Genf, daß es als ziemlich ſicher gilt, 
daß Belgien erneut in den Völkerbundsrat gewählt 
werden wird, und zwar an Stelle der Tſchechoſlowakei. 
Die Wahl Kubas gilt ebenfalls als ſicher. Kuba wird 
von allen ſüdamerikaniſchen Staaten unterſtützt. Als 
weitere aus ſichtsreiche Kandidaten gelten Finnland 
und Kanada. 1 


Ein Attentat in Paris. 


e 
r italieniſche Vizekonſul ermordet. — Der Attentäter — ein italieniſcher 
a Emigrant — verhaftet. 


ruh aste, 12. 6 

REN) eptember (Pat). um 9½ Uhr 
x bal ofen im italieniſchen Konſulat ein ren 
er Vi 5 Vizekonſul Färſt Hardini zu ſprechen. da 
e ul nicht anweſend war, fo wartete der Un⸗ 
wurde de, sure Zeit auf ihn. Als dann Nardini kam 
IR, unbekannte nach dem Büro des Konſuls ges 
85 einenm hatte der Unbekannte den Raum betreten, 
feue edezlver zog und zwei Schuß auf Nardo ini 
Nöte gang er Vizekonful, von den Kugeln in die 
komt und die Bruſt getroffen, ſtürzte blutüber⸗ 
Der Attentäter, der nach dem Ders 
t ergreifen wollte, wurde von der 

N 5 Atche des Konſulats feſtgenommen. 
ſabt jedog, ttentäter verweigerte jede Ausfage. Es 
danbeit, de fe, daß es ſich um einen Emigranten 
iR Birderj, der Faſchismus aus der Heimat trieb, und 
enden, 90 den Dizekonfut bat, ſich dafür zu ver⸗ 
attet werde feiner Frau die Husreiſe aus Italien ge⸗ 


Der pr“ 
Zeit keine 1 Weeze, Far Hardini erlag nach kurzer 


der Rar ie, 12. S . 
Attentg t., . September. Nach der Verhaftung wurde 
De entäter nach dem Polizeitommilkeen vehräht, 


bete ihnen ſchweren Rerbenſchock erli 
tt. Man über⸗ 
die Run daher nach einem Spital, wo iR: Far 
ber ſarrhiumelaſpelgung N oröneten nur 
mein] an. d 
m Gefängnis Sante F wurde 
N — 


\ Heute Seniorenkonvent. 


1 imm 
1 Sn Seniopen al Natal Hat für heute, 6 Uhr abends, 


konvent einberufen. 


Auf der Tages⸗ 


t die Feſtſetzung der nächſten Sejmfigung. 


Rauſcher kommt nach Warſchau. 


Wiederaufnahme der Besprechung in der 
Handelsvertragsfrage. 


Dem volniſchen Außenminiſterium wurde aus 
Berlin gemeldet, daß der deutſche Geſandte in den 
nächſten Tagen von feinem Urlaub nach Warſchau zu⸗ 
rückkehrt. Es ift zu erwarten, daß ſofort nach der 


Ankunft des Miniſters Rauſcher die Beſprechungen in 
der Frage des Abſchluſſes eines deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertrages wiederaufgenommen werden. Ber 
kanntlich ift man in einer Reihe von Fragen bereits zu 
einer Einigung gelangt. Große Schwierigkeiten dürfte 
die Frage des Kohlenkontingents bilden. Auf Grund 
des Versailler Vertrages war Deutſchland gezwungen, 
500 000 Tonnen monatlich aus Polen zu importieren. 
Als vor drei Jahren dieſe Verpflichtung erloſch, be⸗ 
ſchränkte ſich Deutſchland mit der 
60 000 Tonnen monatlich. Dies war ſeinerzeit auch 
einer der Hauptgründe des Ausbruches des Zollfries 
ges. Es wird nun Aufgabe des Minifters Nauſcher 
und des polniſchen Außen miniſters ſein, ein Kontingent 
zu ermitteln, das ſowohl die Intereſſen Deutſchlands 
wie auch Polens befriedigt. 


Aufnahme von 


Kein General an der Spitze der 
Bank Polſki. 


Der „Nasz Przeglond“ brachte die Nachricht, daß 


der Rücktritt des Präſidenten der Bank Polfki, Kar⸗ 


pinſti, täglich zu erwarten ſei und daß an jeine Stelle 
General Krzemenſki treten werde. Dieſe Nachricht wird 
nun offiziös dementiert. — Der „Nasz Przeglond“ iſt 
gerade in dieſen Fragen gut unterrichtet, ſo daß nicht anzu⸗ 
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iellego 20. 


nehmen iſt, daß er ſeine Meldung aus der Luft ge⸗ 
griffen hat. Es iſt daher nicht ganz ausgeſchloſſen, daß man 
in gewiſſen Seiten doch die Kandidatur eines Generals 
für dieſen Poſten in Erwägung zieht. D. Red. i 


Zagurſki und der Graphologe. 


Wie polniſche Blätter melden, wollen einige 
höhere polniſche Generäle, die politiſch nicht engagiert 
find, ſich an Pilſudſzi in feiner Eigenſchaft ale Kriege⸗ 
miniſter mit der formellen Anfrage wenden, was mit 
dem General Sagurſbi geſchehen ift. Wie ſeinerzeik 
gemeldef, beabfichtigen mehrere polniſche Herren auch 
im Sejm einen ähnlichen Schritt zu unternohmen. 
Da über das Schidjal des Generals berichie- 
dene Derfionen im Umlauf find, wandte ſich der pol⸗ 
niſche Journaliſt Roman Hernicz. der fländig in Wien 
wohnt, an den berühmten Wiener Graphologen 
Raphael Scherman. Hernicz legte dieſem einen zu⸗ 
fällig in feinem Befiß befindlichen Brief vor, der von 
General Sagurſbi geſchrieben ift und bat um eine 
Exporliſe. 1 

„Er arbeitete", ſagte Scherman, „in der Ein- 
famleit, um zu beweiſen, doß alles das, was er im 
Loben anſtrebto, beine Phantaſie war, ſondern dor 
Aue fluß feiner tiefen Ueberzeugungen und Idealo. 
Es ſſt ein Mann, der mit heldenmütigem Lächeln fle 
die Ides fein Loben hingibt, der aber niemals 
Selbitmord begehen würde. Er iſt ein außer- 
gewöhnlich geſchickter Menſch, der ſich wie eine 


| Schlange aus jedem Hinterhalt herauswindet, ſohr 


ſchlau und iſt jet nach vielen Unannehmlichkeiten im 
Leben in Dordacht geraten. Er glaubt und baut auf 
ſich. Dae Alpha und dae Omega jeines Lebens iſt 
die Ehre; or wird alle Kräfte daran jeßen, um eine 
volle Rehabilitierung zu erlangen. Diefor Mann 
lebt, er hält ſich nur verborgen.“ 

Der Korrespondent warf dazwiſchen, daß der 
Brief bon dem vorſchwundenen General Saqurjli 
geſcheiebon jei, worauf Scherman erklärte, daß er 
alles, was er goſagt, aufrecht erhalte. Er ſel ficher, 
daß der General lebe. 

Da dis Keiminaliftiß ſich häufig bei ihren Unter⸗ 
ſuchungon graphologiſcher Expertiſen bedient, meſſan 
einige polniſche Blätter dem Gutachten Schermans 
große Bodeutung bei. 


Man zieht den Schleier des Geheimniſſes 
immer dichter. 

Oberſt Piontkowſti, der die Unterſuchung in der 
Angelegenheit des geheimnis vollen Verſchwindens des 
Generals Zagurſki führt, iſt geſtern vom Vizeminiſter⸗ 
präſidenten Bartel aufgefordert worden, Bericht über 
den Stand der Unterſuchung zu erſtatten. Die Audienz 
dauerte zwei Stunden. Anfänglich wurde verlautbart, 
daß über das Ergebnis der Beſprechung ein Kommu⸗ 
nique an die Preſſe erfolgen werde. Später wurde 
wieder dementiert. Die Oeffentlichkeit wird alſo weiter 
an der Naſe herumgeführt und weiß nicht, ob irgend⸗ 
welche Anzeichen dafür beſtehen, daß General Zagurſki 
noch am Leben iſt oder aber, wie die RNechtspreſſe bes 
hauptet, beiſeite gebracht wurde. 


Die Kommiſſion für Minderheitenfragen 
lebt noch. 


Geſtern fand im Innenminiſterium unter dem 
Vorſitz des Miniſters Skladkowſti eine Sitzung der 
Kommiſſion für Minderheitenfragen ſtatt. An der 
Sitzung nahmen teil: Miniſter a. D. Wafilewſki und 
Löwenherz aus Lemberg. Das dritte Kommifſtons⸗ 
mitglied fehlt noch immer, da man ſich nicht einig iſt, 
wer an die Stelle des Abg. Zwierzyniecki treten ſoll, 
der bekanntlich ſeinerzeit ſein Mandat niederlegte. 
Hoffentlich ſorgt der Innenminiſter für Aufmunterung, 
damit die Kommiſſion nicht wieder in einen Dorn⸗ 
röschenſchlaf verfällt. 


Erdſtöße in Lublin. 


Am Sonntag, um 23 Uhr 23 Min., wurden in 
Lublin zwei heftige Erdſtöße feſtgeſtellt, die kurz nach⸗ 
einander erfolgten. In vielen Wohnungen ſtürzten 
Bilder von den Wänden. 


2 


Die Getreideſicherſtellung in Polen. 


Speck Sicheritellung des inländiſchen Gofreide- 
badarfs will die polniſche Rogierung bekanntlich eine 
arößero Gefreidareiarne Schaffen, um nicht, wie im 
Dorjahee, in die Lage zu zommen, das übermäßig 
erportierfe Getreide zu einem doppelt jo teuren Preis 
aus dem Ausland zurückzuzaufan. Wie die polni- 
ſchen Blätter molden, jollen die Gatreidereſerben, 
ohne die Dorräte für die Armee, 100000 Tonnen 
befragen. Die für den Einbauf notwendigen Gold- 
bofräge tee das Finanzminifterium in Form von 
Sablungsanwailungen bei dor jtaatlihen Aagrarband 
vor, welche bei einprozentiger jährlicher Derziniung 
Ende März 1928 fällig werden. Die genannte Band 


arbeitel überdies den Plan der Magazinierung der 
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Mejorden aus. Die Gotreidereſerven ſollen vor- 
nohmlich Roggen umfaſſen, welcher insbejondere in 
den Wojewodſchaften Pojen und Pontmerellen auf- 
aedauft werden ſoll. Geundſätzlich wied die ſtaatliche 
Agrarband Roggen aus den angeſammelten Dor - 
räfen nur in jonen Fällen verbaufen, wenn ein |po- 
sieller ſtaatlichor Mufteag vorliogt. 


Verſchärfung des reaktionären Kurſes. 
Ein Geſetz gegen die politiſchen Parteien. 


Das polniſche Minifterium des Innern arbeitet 
den Entwurf eines neuen Geſeßes über das Dareins- 
kocht aus. Dieles Geſeß ſieht jahr wichtige Dorän- 
derungen für die politijhen Parteien vor, 
da es entgegen den bisher geltenden Boftimmungen 
auch die Parteſon zur Koegiftrierung verpflichtet und 
ihre Statuten von der Beſtätigung durch Die Dor⸗ 
waltunges behörden abhängig macht. 

Das polniihe Minſſterjum des Innern hat eine 
größeres Sahl bon Bommuniftiihen Seitungen und 
Soliſcheiften für Polen verboten. Darunter befinden 
ſich mehrere in Moopau, Kiew, Charkow und Tiflis 
orſcheinende Blätter, unter anderem dia „Malda“, 
die in Moskau in polnifcher Sprache herausge- 
geben wied. 


Zwei Liſten bei den Krankenkaſſenwahlen 
in Kattowitz. 


Am 9. September wurde der Termin für die Ein⸗ 
reichung der Wahlliſten zu den Krankenkaſſenwahlen 
abgeſchloſſen. Es find von polniſcher und von deutſcher 
Seite nur je eine Liſte eingereicht worden, ſo daß bei 
den Wahlen nur eine deutſche und polniſche Liſte ge⸗ 
wählt wird. 


Zwei Aeroplane zuſammengeſtoßen. 


Anläßlich der Flugwoche fanden in Poſen Kunſt⸗ 

füge ftatt, die von Miilitärfliegern ausgeführt wurden. 

achmittags als drei Flugzeuge ſtarteten ſtießen zwei 

Maſchinen kurz nach dem Abheben ſo feſt gegenein⸗ 

ander, daß fie völlig vernichtet wurden. Die Flugzeug⸗ 

führer, Leutnant Patek und Sergeant Szymankiewicz, 
wurden ſchwer verletzt. 8 


Das Schreckensregime in Litauen. 


Riga, 12. September. „Jaunakas Sinas“ meldet 
aus Kowno und aus verſchiedenen Provinzſtädten 
Litauens viele Hausſuchungen und Verhaftungen. In 
Kowno wurde u. a. der ehemalige Sejmabgeordnete 
Schigeles und das Mitglied der Stadtverwaltung Caeſar 
Petrauskas feſtgenommen. Ueber Schaulen wurde der 
Belagerungszuſtand verhängt. N 

Selbſt die litauiſchen Regierungs nachrichten laſſen 
den Aufſtandsverſuch doch als ziemlich ernſt erſcheinen. 
Die jetzigen Machthaber ſind es nur durch einen eid⸗ 
brecheriſchen Milttärputf geworden; wie wenig das 
brutal unterdrückte Volk mit ihnen einverſtanden iſt, 
beweiſt dieſer Aufſtandsverſuch wieder. Die Regierung 
nennt Sozialiſten als Führer; alſo war es entweder 
kein Kommuniſtenputſch oder man benutzt ihn zu So⸗ 
zialiſtenhetze. N 

Kowno, 12. September (ATE). Offiziell wird 
mitgeteilt, daß bisher insgeſamt 150 Perſonen verhaftet 
wurden, die am Aufſtande teilnahmen. Auf dem Gute 
Montieszli verbarrifadierte ſich der ſozialdemokratiſche 
Abg. Mokalſti derart, daß er längere Zeit belagert 
werden mußte. Als er auf die Beſchießung nicht mehr 
antwortete, drang man ins Gebäude ein. Mokalſii 
lebte nicht mehr. Eine Kugel hatte ihn getötet. 


Wilna — die „Hauptſtadt Litauens“. 
Ein neuer litauiſcher Verſaſſungsartitel. 


Warſchau, 12. September. Die amtliche 
litauiſche Seitung „Lietuva“ veröffentlicht alne Men 
derung der Meſizel 4 und 5 der litauiſchen Konfti- 
fution über das Territorſum Litauens. Dom Art. 4 
wurde die Bomerdung hinzugefügt, daß die Haupt⸗ 
ſtadt Litauens Wilna ſei und daß die Oarlegung dor 
Haupiſtadt nach einer anderen Stadt nur auf dem 
Woge oinee Parlamente beſchluſſes erfolgen könne. 


Eine engliſche Stimme für den Anſchluß. 


London, 12. September. Die liberale Tages- 
zeitung „Weſtminſter Gazette“ bringt einen Aetikol, 
worin dom englischen Leſer die Nolwendigbeit Blar- 
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gemacht wird, daß die politiſche Stellung Oeſtorreichs 
durch den Anichlud an Doutſchland nur gewinnen 
könne. Dor Anſchluß bedeute an und für ſich noch 
Reina andgültige Löſung des öſterreichiſchen Peoblems, 
wohl aber einen ernſten Schritt auf dieſem Wego. 


Argentinien folgt Mexikos Beiſpiel. 


Buenos Aires, 12. September. Die 
Kammer hat mit 65 gegen 55 Stimmen einen Gojeß- 
ontwurf angenommen, wodurch der Staat das allei- 
nige Nacht zur Ausbeutung der Petroleumfundſtätten 
erhält. Man nimmt an, daß das Geſetz auch vom 
Senat angenommen werden wird. Ein andres Geſeß 
über die Nationaliſierung der Bergwerke ift von der 
Kammer bereits angenommen worden. 


Die Mahlen in Südflawien. 


Wie erwartet, errangen die Regierungs parteien 
eine ſichere Mehrheit. Sie verfügen von 315 Mandaten 
über 219. Es erhielten: die Radikalen (beide Frak⸗ 
tionen) 122 Mandate (früher 146), die Dawidowicz⸗ 
Partei (Demokraten) 67 (45), Radicz⸗ Partei 53 (41), 
Drikewicz⸗Partei (Demokraten) 30 (21), unabhängige 
Demokraten 21 (13), ſlowakiſche Radikalen 19 (20), 
die Deutſchen 4 (9), Serben 6, Föderaliſten 2 und 
Sozialiſten 1. 


Gegen neue Sacco⸗Vanzetti⸗Fälle. 


Waſhington, 9. September. Um eine even» 
tuelle Wiederholung des Sacco⸗Vanzetti⸗Falles zu ver 
hindern, übernahm der mexikaniſche Generalkonſul in 
Neuyork die Verteidigung der vier Mexikaner, die eines 
Sprengſtoffbergehens beſchuldigt werden. Bei der 
Unterſuchung der Bombenerplofion im Brooklyner Ge» 
richtsgebäude verhaftete, wie bereits gemeldet, die Poli⸗ 
zei ſechs Leiteinamerikaner, in deren Beſitz ſich verdäch⸗ 
tiges Material und Stadtpläne Neuyorks und Waſhing⸗ 
tons befanden, auf denen das Untergrundbahnſyſtem 


und die öffentlichen Gebäude beſonders markiert waren. 


Vorläufig ſcheint das Belaſtungs material geringfügig 
zu ſein. Die Angelegenheit gewinnt inſofern Bedeu⸗ 
tung, als Mexiko ſich für die Verhafteten einſetzt, wo⸗ 
durch die Anwendung der Methoden, wie ſie gegen 
mache und Vanzetti gebraucht wurden, unmöglich 
werden. 


Tagesnenigkeiten. 


Lodz ſoll endlich ſaubrer werden. 


Im Zuſammenhang mit dem Rundſchreiben des 
Innenminiſters Skladkowſti bezüglich der Säuberung 
der Städte hat der Polizeikommandant der Stadt Lodz, 
Snipekior Elſeſſer⸗Niedzielſti, im Einvernehmen mit dem 
Regierungskommiſſariat einen genauen Plan zur Be⸗ 
kämpfung des Schmutzes ausgearbeitet. Danach wurde 
unſere Stadt, die ungefähr 10 000 Grundſtücke beſitzt, 
in 744 Bezirke eingeteilt. An der Spitze eines jeden 
Bezirkes ſteht ein Poliziſt, der für den ſanitären Zus 
ſtand der Grundſtücke in ſeinem Bezirk verantwortet. 
Ein jeder Bezirk wird ſich aus 12 bis 20 Grundſtücken 
zuſammenſetzen. Jeder Bezirksleiter wird verpflichtet 
fein, das betreffende Grundſtück fo lange zu beſuchen 
und jedesmal den Beſitzer zur Verantwortung zu ziehen, 
bis dieſer die Anordnungen ausgeführt hat. Er wird 
die Verpflichtung haben, die Grundſtücke zwei⸗ bis drei⸗ 
mal wöchentlich zu beſuchen, ungeachtet deſſen, ob auf 
ihnen Ordnung herrſcht oder nicht. Dieſe Verordnung 
würde nicht nur die Beſitzungen, ſondern auch alle 
öffentlichen Anſtalten, als da find Hotels, Reſtauratio⸗ 
nen, Konditoreien, möblierte Zimmer uſw., betreffen. 
Zu ernſteren Ueberſchreitungen werden ſchmutzige 
Aborte, und Müllkaſten, nicht beleuchtete Aborte und 
Treppenhäuser, das Fehlen von Scheiben und Spuck⸗ 
näpfen in den Treppenhäuſern ſowie die Verunreini⸗ 
ung des Fahrdammes, der Bürgerſteige und der Rinn⸗ 
Heine angejehen. Bei geringeren Vergehen wird die 
Polizei mit Strafmandaten einſchreiten, bei größeren 
dagegen werden Protokolle aufgeſetzt. Falls die Schul⸗ 
digen die Entrichtung des Strafmandates verweigern, 
wird dieſes im Regierungskommiſſariat in vierfacher 
Höhe entrichtet werden müſſen. 5 

Im Zuſammenhang mit dieſer Verordnung wird 
beim Regierungskommiſſariat eine beſondere Strafabtei 
lung (na aljo!) für ſanitäre Angelegenheiten gebildet 
werden. Die Protokolle werden jeden Tag durch die 
Polizeikommiſſariate geſammelt und dem Kommandanten 
Niedzielſki eingehändigt, der fie der Strafabteilung zur 
Weiterbearbeitung übergeben wird. Dieſe wird ver⸗ 
pflichtet ſein, ſie innerhalb von 24 Stunden zu bear⸗ 
beiten und die Schuldigen zu beſtrafen. Gegen dieſe 
Strafen wird der Beſtrafte das Recht haben, bei der 
Wofewodſchaft als letzte Inſtanz innerhalb von 14 Tas 
gen Berufung einzulegen. 

Die höchſte in dem Plan vorgeſehene Strafe wird 
3 Monate Gefängnis oder 1000 Zloty Geldſtrafe und 
in wichtigen Fällen beide Strafen zulammen betragen. 
Außer den Bezirksleitern wurden 5 fliegende Abteilun⸗ 
gen gebildet, die die von den Bezirksleitern angegebe⸗ 
nen Grundſtücke beſichtigen werden. (i) 


In einem Monat Einreihung der neuen 
Rekruten. Die Rekruten des Jahrganges 1906 und 
die Freiwilligen der jüngeren Jahrgänge, die von den 


gangenen Nacht Diebe ein, 


Muſterungskommiſſionen in dieſem Jahre als dienſtin 
befunden wurden, werden, wie wir erfahren, an 

den Terminen ins Heer eingereiht: Vom 17. bb 
Oktober werden alle Freiwilligen und ein Teil der 5 
alle Waffengattungen qualifizierten Rekruten des Ar 
ganges 1906 eingereiht. Vom 15. bis 17. Mär san 
werden diejenigen Rekruten eingereiht, die für die b 


fanterie, Gendarmerie, Sanitätsdienſt und Stu 0 
qualifiziert wurden. Jeder Rekrut erhält zwei 20 ri €i 
vor dem Geſtellungstag den Geitellungsbefehl. Gleich f 
zeitig mit dieſen Rekruten werden auch die Nell 12 
älterer Jahrgänge eingezogen, die bisher vom Mil- Die 
dienſt zurückgeſtellt wurden. (i) „Mandate 
Die Behörden gegen die Preiserhöhnm aus ihrer 
für Brot. Geſtern nachmittag fand in der Won 5 ahlhumt 
ſchaft eine Konferenz ſtatt, die vom Vize woſenede Ddieueſte Bl 
Lewicki einberufen worden war, um zu der Frage 9 ahlverei 
Bäckerſtreiks und der Verteuerung der Lebensmiiel, Humor 
erſten Bedarſes Stellung zu nehmen. Vizewoſen, verdient d. 
Lewicki erklärte, daß die Regierung alles tun Be den, der d 
um eine Verteuerung des Brotes nicht zuzulaſſene n geſetzt wir 
die Mehlpreiſe nach der diesjährigen Ernte um 1 Am 
20 Prozent gefallen ſeien. Die Anordnung, daß! 14 der „Neue 
Mehl auf 65 Prozent ausgemahlen werde, müſſe er dem die U 
kategoriſch durchgeführt werden. Weiter ertlänl e dium Nacht 
Vizewojewode, daß die Regierung die Bäcker zwinge, wird u. a. 
werde, zur Arbeit zurückzukehren. Auf die Frage I gung“ 50. 
denn geſchehen würde, wenn die Bäcker auf die 00 55 Nein doch, 
derungen der Regierung nicht eingehen würden, llt Kost durch 
Herr Lewicki, daß dann noch die Wucherger KR At in Unferer 
ſeien, die mit den Bäckern dann eben abuse ui el 
hätten. Es wurden bereits Vorbereitungsmaß nah da- wir hn, d 
getroffen, um den Kooperativen Mehl auszufolgen een mu ſich e 
mit fie in den nächſten Tagen bereits mit dem 50 * „Wa [dere 
von eigenem Brot beginnen können. (R) 2 abga e füt 
\ Das Geheimnis von Sodom und Gomorte, dein Der 
Die Erſcheinung von Rauchwolken am Noro Di em in 
Toten Meeres anläßlich des letzten Erdbebens hi A lig liche 
einer Feſtſtellung geführt, die ſowohl natur wiſſenſch | fein!) 
lich wie für die Geſchichtsforſchung von höchſten 1. 0 99 
tereſſe ift. Sie entſteigen als Gaſe durch die durch die u und die 
erſchütterung entſtandenen Schächte. Nach Mitteiluſ a ie 
von Geologen handelt es ſich dabei um ein ähnli | £ eiten 
Phänomen wie das in der Bibel beſchriebene, bon bung ſſt 
Abraham von Hebron aus den Untergang von Erde 5 Ann 
und Gomorra beobachtete und „Rauch aus der?? 77 0 
fteigen ſah, wie Rauch aus einem Ofen“. al fl eh 
Elternverſammlung in der deutſchen Di a Anderer 
ſchule Nr. 118. Heute, um 6 Uhr abends, fine % ue 
der obenerwähnten Schule, Sierakowſtiego Straß 9⁰ und 1 
die erſte Elternverſammlung nach den Ferien fata dlellecht 
nun der Unterricht in der Mutterſprache wieder gel ge 1 und de 
worden ift und an die ruhige weitere Entwickle, | auge 
dacht werden kann, werden alle Eltern um ihr fte ch 2 ſher 
liches Erſcheinen gebeten. 777 ‚per 1 Ale ie 
Eröffnung des Beamtenkaſinos. 6 und er net 
wurde das Winterlokal des Kaſinos der Staate s die di 
Kommunalbeamten eröffnet. In dem neuen Lokale og 5 bann, 1 
ſich in der Sientiewicza 40 befindet, finden täguh? m 
7 bis 12 Uhr abends Konzerte ſtatt. Fa ade 
Tod unter den Rädern der Eiſen ban yet d 
Geſtern wollte der Bahnarbeiter Franciszek Adam Anm I Fete 
den in Fahrt befindlichen Zug auf der Strecke Rote ne I unſerd 
Czarnocin einſteigen. Er glitt dabei aus und 5, t | vor 
unter den Zug geriſſen. Als dieſer zum Halten geg parteſf 
wurde, ſtellte man feſt, daß dem Arbeiter das ah aug 
Bein abgefahren worden war. Man brachte iber, i dncnfgez 
Koluszli und dann in ein Krankenhaus nach Pin | Ihre Sil 
wo er nach einigen Stunden ſeinen Verletzungen e | eben 
Aus Not irre geworden. In der Jg et map tt 
wohnt die Familie Chalm Winter, beſtehend auf Fuge | im 10 
Mutter und einem Sohne. Seit längerer Zeit he als dowiſfenl 
bei den Leuten große Not, die noch größer wurde Ju 
der Sohn an Schwindſucht erkrankie. Am KO 1d | Tre! 
zu bringen, verkauften die Eheleute alle ihre Habe ſes Re 
legten ſich alle Entbehrungen auf. Doch wat ane. I fe 
vergebens, da ſich der Zuftand des Sohnes, wo | Arie 
mehr verſchlimmerte. In der vergangenen Nach schlug 7 kellunder 
fih plötzlich die geprüfte Frau auf ihren Mann, e wasch 
mit einem Stock auf ihn ein und zerkratzte ihn. erte de, and zue 
ſchlug ſie die Fenſterſcheiben ein und gertrilmmn int vun 1 zarte 
Einrichtung. Nur mit Gewalt konnte fie geben ei kepupie 
gefeſſelt werden. Ein Arzt der Nettungsber I een 


erteilte ihr dann die erſte Hilfe und brachte die Gel Atloneunt 


geſtörte nach einem Krankenhaus. () / ale . 
a Lebensmüde. Im Torwege in der Pence | Sirene 
Straße 182 verſuchte geſtern eine unbekannte Saen n- 85 fleht 
etwa 50 Jahren ihrem Leben ein Ende zu 1 Rel base n w 
dem ſie Gift zu ſich nahm. Sie wurde von 0 einen unten d 
tungsbereitſchaft in bemußtlojem Zuſtande ne amen Mon, 
Krankenhaus gebracht. Ihr Name und Adreſſe ce h Ntmppan 
id F werden, da ſie keine Papiere 15 5 
atte. (i u 
— Die in der Neitera 28 wohnhafte 125 7%, \ IR s 
alte Bronislawa Pakulſta verfuchte geſtern ahnten 1 Soden 2 88 
ein Ende zu bereiten, indem fie aus dem Fer Sul, Ihre Seit 
im dritten Stock gelegenen Wohnung auf brachte . J dar 
ſprang. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft naß de Mer rhu 
Schwerverletzte in bedenklichem Zuftande chung | 8 18 { 
St. Zojepds: Krankenhaus. Wie die Unterfuc) Grund“ len Aude 
geben hat, beging das Mädchen die Tat mal en woll | Rear aftuf 
weil ihre Eltern in eine Heirat Gurten: ollte. 0 „ ete, ı 


die fie in den nächſten Tagen eingehe 


Mariawis , 
Einbruch in ein Kloſter. In das in der g der 
kloſter in der Stancisgtanita 27 en ia le Io 


Senderbeiblatt zur Nr. 251 Lodzer Volkszeitung Dienstag, den 13. September 1937 
N 


VbvwWer ſchimpft, hat Anrecht“. 


Eein Wahlaufruf der bürgerlichen Deutſchen über Judasdenkmäler, Teufelskapellen und anderen Weiberſchreck. 
N Der Bajazzo in ernſter Zeit. 


f . 
Die bürgerlichen Deutſchen allen in ihrem Eifer, | ſehr ſtolz auf ihn iſt. Die ſaftigſten Stellen wurden] zu zerſchlagen. Seit 1918 hatte dieſe deutſche Gewerk⸗ f 
Mandate im neuen Slate hahe ara 1 5 ſogar zu einem Flugblaſt verarbeitet und am Sonntag ſchaft Gelegenheit, Mitglieder zu werben. Sie hatte f 
A ter Rolle. Ihre Aufrufe find bereits typiſcher vor den Kirchen verteilt. eben keine Zugkraft. Denn die deutſche Abteilung beim 
nen Olhumor geworden. Wir können unieren Leſern die Erfahren konnten wir aus dem Auftuf ſehr inter- | Klafjenverbande wurde 1927 gegründet. 9 Jahre iſt 
geueſte Blüte, die im „Vollzugsausſchuß der deutſchen eſſante Sachen. Die „Wahlvereinigung“ will das eine lange Zeit. Daß die deutſche Abteilung beim 
50 lwereinigung“ gezüchtet wurde, nicht vorenthalten. deutſche Volk vereinigen und ſucht nach den tüch⸗ Klaſſenverbande die deutſchen Arbeiter anzieht, iſt ein 
d muß auch in ernſter Wahlzeit ſein, um jo mehr tigſten deutſchen Männern. Iwei Parteien, Zeichen der Zeit. Iſt die Ueberzeugung des Proleta⸗ 
en it der Humor für alle Zeiten feſtgehalten zu wer⸗ die Bürgerliche Partei und der Volksverband, wollen rats, der heutigen Maſſen. Aber, nebenbei bemerkt, 
ee der den Wählern als ein ernſter Wahlaufruf vor: unbedingt den Wählern einreden, daß fie verein i⸗ warum fürchtet die „Wahlvereinigung“ um die Gewerk⸗ 5 
ſezt wird. gen wollen! Daß ſie aber die Wähler vor ihre Par⸗ ſchaft, die ſich doch dem Wahlkomitee der D. S. A. P. 
; Am Sonntag erſchien in der „Freien Preſſe“ und teikarren ſpannen wollen, ſteht natürlich zwiſchen den angeſchloſſen und 2 Delegierte für dieſes Komitee abge⸗ 
den d. euen Lodzer Zeitung“ der nachfolgende Erguß, Zeilen und jeder, der offene Augen hat, erkennt das ſandt hat? Alſo gar nicht die Hilfe der deutſchen 
zum 0 Ueberſchrift „Den deutſchen Wählern in Lodz Manöver jofort. Sie ſuchen, drei Wochen vor den Hyäne nötig? das Ni 
wird nachdenken“ gegeben wurde. In dieſem Erguß Wahlen, tüchtige Männer und fordern ſchon jetzt auf, Kindlich naiv, beleidigend für das Niveau der 
gun . a. gejagt, daß die Aufrufe der „Wahlvereini⸗ für die Wahlvereinigung zu ſtimmen. Wenn dieſe Leſer ber bürgerlichen Preſſe iſt die Auftiſchung der 
5 9, von uns entſtellt und verdreht werden. Aber „tüchtigen“ Männer nun aber nicht gefunden werden? Schauergeſchichten über Teufelskapellen, Hexen, Feuer⸗ 
Kost 50 denn es wäre zu ſchade, eine ſolch köſtliche So dürfte mancher Wähler denken. Wer auch hier freſſer, Dolchſchlucker und andere Seiltänzer in Sſowjet⸗ 
un uch Streichungen zu verderben. Ganz muß das zwischen den Zeilen leſen kann, weiß, daß die Draht⸗ | zubland. Was aber haben dieſe Geſchichten alt der 
Br ſerer Zeitung abgedruckt werden, wovon ſich die zieher der „Vereinigung“ ſchon längſt die noch nicht D. S. A. P., mit den Stadtratwahlen zu tun? Will 
wir ſetlichen Mandate erhoffen. Ohne Kürzungen drucken erlegte Beute unter ſich verteilt haben. Nur dem fern⸗ Herr Dr. Fiſcher oder „wollen die Herren Souveräne 
muß iin damit nichts der Nachwelt verloren geht. Es ſtehenden Wähler wird geſagt, man ſuche noch. Wir mit dem Finger zeigen? Wohin? Ye wenn dieſe 
„Wahl ein jeder ein Bild machen, für wie dumm die willen, daß es bei der deutſchbürgerlichen Chjena an Märchen auf die D. S. A. P. anzuwen en ſein ſollen, 
abgab »eteinigung“ diejenigen hält, die fie zur Stimmen Mandatjägern nicht fehlen wird. Nur Weigelt und | 10 weiß doch jeder Menſch, daß nicht die D. S. A. P. 
1 ng ſich aufruft, Rode machen die Partie diesmal nicht mit, da in die | Slowjetrußlond nahe ſteht, ſondern ein ehemaliger 
einem er einzig in ſeiner Art zuſammengeſetzte, von ſem Falle ja kein einziger Wähler auf den Leim gehen Stadtverordneter aus der Wahlvereinigung, der 1919 
büng in hohem Amte befindlichen neueren Deutſch⸗ würde. ſtolz war, friſch aus Sſowjetrußland gekommen und 
ich fine abgefaßte Aufruf (ein ſolcher ſoll es wirk⸗ „Die Sozialiſten zerreißen das Volk“, weint der | Ein 112 te 1 1 Be ei au ſein. Er deklamierte 
ein ) lautet; dan bench Vat zune Sn Wenn beutfäe Kapitaliten | damage 56winm 8 Tag 
und ge der Wahltag eüct immer näher, immer lebhafter | das deutſche Volk zum Stimmvieh machen wollen und Ab d ih die Leute ſehen, die er zum 
5 oe Wahlagſtation und immer neue Gruppen und Parteien dieſes Volk heute nicht mehr jo naiv iſt, ſeine Feinde er nur dann, wenn ihn die Leute „ er zum 
Summe ſich an die Wähler unferer Stadt und helſchen ihre als Freunde anzusehen, jo ift das 3 etreißung bes dt Stimmpieh machen will. Heute ärgert er ſich über 
Shen 5 Ruch an die beutſchen Wähler kommen von zwel Voltes? A die Lei 1 d, ſelbſt den Judas! 
ung ff ee sie und ſtimmt für uns! Die Entfchei- | [chen Volkes? uf dieſen Leim geht niemand, je 


zel Einerfeits ſteht Die deutſche Wahl⸗ Bajazzo, Bajazzo! 
ge gung mit Ihrem Beſtreben, das beutſche Volk zu ver⸗ 


Ü * 5 
N tüchtt tefi Männern, a N 
er 85 neuen Stadtrat Fe Tachtkelt and Ehrlich AN Ein Leſer ſchreibt uns: 


* 

Face: trelten und unferer Stadt nutzen bringen könnten. Am Sonntag wurde mir vor der Johanniskirche 

3 Wee An bie Dent/gen Gogiliken, Se. unfr Yel ein Aufruf der „Deutschen e dee in die 
men möchten, dan fem enſch gegenüberfiehende Gruppen zer. Hand gedrückt mit der mir ins Ohr poſaunten Aufforde⸗ 


ten, damit I 
7 delle an? ihre Date . 70 egen eee rung: „Leſen und weitergeben, damit wir nicht unter 
N g die ſoziale Knute kommen!“ 


Ii noch Sffentlich be r Schande 
und ſchimpfen, was uns nur zur Sch 
dagen ö Der arme, bedauernswerte Mann! Et wußte 


dung nich Pa 2 15 nn 11 905 wäre A 

\ i wer. Jeder Deutfche weiß, daß uns 

bi natürlich nicht, was er da als Papagei nachplapperte. 
Ale te a Nr ihre Rd N fte Ihre e Doch noch viel bedauerns werter der Mann, der als Lehrer 
wa 10 ee 12 8 Bas eu ro un ihm das Sprüchlein vorſagte, der bei ſeinem beſchränkten 

. n eine 

dien die eine Sorge, wie er ſich auf feinem Poften erhält, Ob Aan e be 1 8 ai war, welch köſtlichen far. 

REIT een, Tele Polen, dunc, ihre Stimmen acbradt Diefe Geiftesarmut iſt wahl kaum zu überbieten. 

b Indem ich Ihren werten Leſern dieſe kleine N 

Epiſode mitteile, glaube ich, ein Teil Wahlpropaganda i 


N A 


— 


* * 


der ſich wohlfühlen, iſt ihm Nebenfache. Er 
für die D. S. A. P. geleiſtet zu haben. 


ie ap dort an ſich, dann an feine Partei, dann noch einmal 
Der Deutſche Lehrerverein und die Wahlen. 


de IND zulegt, wenn die Hot feiner Wähler den Höhepunkt 
er fie mit neuen verſprechungen ab und 
ganze Schuld auf die, die etwas beſitzen, auf feine 

Am Sonnabend, abends, 8 Uhr, fand im Vereins⸗ 

lokale, Petrikauer Straße 243, eine Vollverſammlung der 

Mitglieder des Deutſchen Lehrervereins ſtatt. Haupt⸗ 


Klelzimedner, ja fogar auf feine Kolle en, nur er iſt immer der 
ift * und Gute. 8 alles Bat unſere Arbeſterſchaft, 
der Aaamtellgenz und unſer mittelſtand alle Tage 
patteſf gen, und verachtet im Grunde der Seele diefe 
12 gOinöer und unverbefferlichen Demagogen. 
kanftlet ommen aber neue Wahlen, fo verſtehen diefe Tauſend⸗ 
3 Br endet Allerlei neuen Verſprechungen und Eodungen die 


re ten Maffen des arbeitenden Volkes zu betören nnd a Ne ee Ace 0 Dr 
Sti eitenden Volkes zu Wi die deutſch⸗polni leider wenigen Mitglieder, die erſchienen waren, haben 2 
Lee dee men is une Beute lere deren fell Derennager Ystuffon zur Waßttendeng ge: Deutigen 
Wa warnen, und das 0 i keiner Un⸗ f 1 eſellſcha ellung genommen. er Grundton der 
22 15 zurckſchbecken. . 155 "Doltszeitung Gebt ihr am 9. Oktober den Denkzettel! regen Musfprünge 4 das Verlangen, tüchtige Ver⸗ 
gdewiſpenſ And zu nehmen und man muß darüber ſtaunen, wie 0 
un berge bleſe Leute unſere 


. treter der Lehrerſchaft in den neuen Stadtrat hinein⸗ f 
I entſtellen wenn der „Wahlausſchuß“ doppelt ſo ſtark von einer N 
Spigtdthen, Sie hie Wee lei 11 zubekommen, die mit ſtarkem Willen die deutſche Schule 
Mean Ben e eee K. ge de. „Ö8TteunG“ ieden wi. 


1 = . rat viel- verteidigen werden. Der kriti che Punkt der Diskuſſion 

e . zu na Bean ton 
ö a n . „ 

He erden Nic) fogar ale fromme 1 behaupten, orakelt der „Mahlausſchuß“ ſchon jetzt, lange vor den deutſchen Wahlgruppen unſerer Stadt. Von den drei 
er + eligiong» und Gemwiffenefreiheit. Gleichzeitig haben 


a 1 0 tellten Anträgen wurde der des Stv. Rein⸗ 1 
ten aber d Wahlen. „Vielleicht“ jagen die Bürgerlichen. Sie gef g 15 
teilung I Deine una den a e nen Die willen noch nicht, ob fie ſelbſt im Stadtrat ſitzen werden, hold Klim mit entſchiedener eee (4 ge _ 

die d i 


2 4 en 13) angenommen. Der angenommene ntrag läßt 
5 galerien 6% eigentlich rein deutſch iſt, zu zerſchlagen | aber ſchon jetzt iſt ihnen klar, daß fie ebenſolche Nullen 8 ) ang g g_ lab 


|! . den Mitgliedern des Vereins freie Hand bei den Stadt⸗ 1 

" das nur deshalb, well diefe das Wort wie Weigelt und Rode in den Stadtrat ſchicken wollen, 1 
nur nauche“ von ihrer Fahne nicht reichen will. Man braucht 8 i tatwahlen. Der Antrag des Abg. Atta auf Anſchluß 10 
en e I en ee le Mn . e wee ee 


1 & ; an die bürgerliche Wahlgruppe wurde mit der oben⸗ 

lick Der „Ausſchuß“ ſchimpft über die Parteien. Und 4 

kae bee ene de Re zur Genüge wurde bereits bewieſen, daß zwei Parteien, genannten Mehrheit abgelehnt. Die deutschen Volks 
n den ulen 


da jn Theat it verboten. die Kirchen wur⸗ die „Bürgerliche Deutſche“ und der „Volksverband“, Aachen Hiper 11 b Beſchluß dem en 1 

10 De Maga ne ang Vat d e 17 | jetzt eine dritte ſpeziell für die Wahlen ſchaffen. 9 gerzeig gegeben. a 1 
& feht erte, eben Jes ace Laage Venen auf. | Geradezu rührend iſt was die Bürgerliche Partei Im polniſchen Lehrerverein N 
19 1 Se ee ga en Eee def Alert aus und die Bauen partei über die Parteien jagt, Die itzt es Anhänger der P. P. S., der N. P. N. und des 
anten vor dj Kiechle ya BER EN auf tie 1920 Herren ſcheinen genau zu wiſſen, wie es bei ihnen 


b \ 1 8. \ Wie ailagers. Der Verein will ein Wahlkomitee bilden 
. + mutzige When zu kapern, branömarten, fo nennen fir ons | ausfieht. Maſſen parteien wie die D. S. A 
* gen 


4 ir und auf allen Liſten eine Vertretung für ordern. 
Vertanmend derſchatten uns mit nenen Ber wickeln ihre Politik vor den Wähler maſſen ab. Da und auf a f 1 are | 
no Oerleumdungen, 1% 


gibt es ee 8 een e e Konſis zierung der Aufrufe der P. P. S. Linken. 1 
ei \ Der vollzugsausſchuß Betörungen“. Der „Ausſchuß“ muß es wi en, daß die i tet hat bereits dreimal Plakate über 
20 J a. Das Vo der deutſchen Wahloereinigung. D. S. A P. unzählige Bexrichterſtattungsverſammlungen Ankündigung von ene daug⸗ laſſen, die 1 
Mn ebruckt N b berbende 175 e ſchwarz auf weiß während 8 ee gaben, e 1 5 Wo 995 aber konfisziert wurden. (u) Ps 4 
5 bug Zeitun « reien Preſſe“ und der „Neuen blieb die Bürgerliche Parte, die Kolon en partei? 
Br: N 9 ‚a 


Iſo in deutſchen Zeitungen, die An⸗ Die erſtere ſchlief den Michelſchlaf, die letztere wirkte, C 
EN zeitgemäß zu jein, die im wo fie wirken ſoll — auf dem Lande. Heute, wo 
einen 


f „die Mandate heraus ſchauen, iſt ſie mit bei der Partie, weil 
erliche Kullür! Kultur machen wollen, ſch | 


46 
a a ſie ehrgeizige Vrftände hat, bie guet an Ich Bente, Die „Lodzer Volkszeitung a 
n Aufruf“ > e der Wahlvereinigung, die die⸗ dann an ihren Ver and, dann wieder an ſich“ uſw. e edes Haus, in amilie 
io nes, e hat, ſteht 1 Arzt 74 5 zwei Ab: Wollen wir darüber diskutieren? Vielleicht lieber in „ 2 5 es gilt re neuen 
N 5 enen einer ein L eh rer iſt! einer Verſammlung als in der Preſſe, denn wir haben 2 ’ 
a * * den Bürgerlichen ſehr, ſehr viel zu jagen. Von deut Stadtrat zu wählen. Darum werbt für 
Auer Auftuf iſt Y ö ſchen Schöffen, Poſten, Anſichdenken uſw. 5 die „Lodzer Volkszeitung“! 
I $ es ſo ſchö ft nach Meinung des „Wahlaus⸗ Die deutſche Abteilung beim Klaſſenverband hat f 


in Io überzeugend, daß fein Merjalfer nicht zum Ziel, irgendeine andere deutſche Gewerkſchaft FFF 9 


a — 


ö 


Die temperamentvolle, 
gektänkte Mutter, die 


Kunſt. 


Teatr Popularny. 


„Krölewski jedynak“, von Lucjan Riedel 
als Eröffnungs vorſtellung. 


Es gibt keine höhere und edlere Aufgabe als 
Lichtträger, Kulturbringer zu ſein. Die Kultur, das 
Licht, den Menſchen bringen, die ſie nicht beſitzen. Der 
Arbeiter hat keine Zeit ſich zu bilden, wie er möchte. 
Er muß ſeine Hände regen, um ſein Leben zu ftiſten. 
Darum gerade ſind Stätten, an denen es auch dem 
Arbeiter möglich iſt, ſein Kunſtbedürfnis, ſeinen Heiß» 
hunger nach geiſtiger Nahrung zu ftillen, für dieſen von 
weittragender Bedeutung. Solche Stätten der Kunſt 
find auch die beiden Lodzer Populären Theater unter 
der Direktion von Joſef Pilarſti. Die Aufgabe des 
Theaters iſt eine ſchwere. Schon das Aufſtellen des 
Repertoires an und für ſich macht Schwierigkeiten. Denn 
nicht nur die Maſſen ſollen gebildet werden, das 
Theater muß auch dafür ſorgen, falls ſeine Exiſtenz von 
Dauer fein fol, immer weitere Kreife für ſich zu inter · 
eſſteren. Deshalb müſſen nur gute dramatiſche Dich⸗ 
tungen zur Aufführung gelangen. 

Als Erſtvorſtellung in der Sonnabend eröffneten 
diesjährigen Theaterſaiſon war Lucjan Riedels „Krö- 
lewski jedynak“ gewählt worden. Es iſt dies das 
erſte Stück aus der Jagielloniſchen Trilogie. Es ſpielt 
auf geſchichtlichem Hintergrund im 16. „goldenen“ 
Jahrhundert. Milieu und Motiv ſind verwandt dem 
in Alojzy Telinſtis „Barbara Radziwilluwna“ aus dem 
18. Jahrhundert. Sogar verſchiedene dieſelben Perſo⸗ 
nen. Der Dichter apotheofiert den alten König Sigis⸗ 
mund I. Und weit imponierender iſt der Vater als 
der Sohn, nach dem das Stück benannt iſt. Der Kon⸗ 

ift wird hervorgerufen durch die böſe Königin Bona, 
ie polniſchen Dichtern ſchon oft Stoff zu Schöpfungen 
geboten hat. Das Drama beſitzt eine intereſſierende, 
59 taſch ſortbewegende Handlung und iſt reich an 
pannenden dramatiſchen Momenten. f 

Die Rolle der Königin⸗Intrigantin hatte Frl. 

Marja Bis kupfka von dem Poſener Theater inne. 
herrſchſüchtige Italienerin, die 
ihre Macht über den Sohn nicht 
verlieren will, die verzweifelt kämpft und doch unter» 
liegt, die in ihrer Ohnmacht ſchäumt ... war echt. 
Edmund Szafranfti als König⸗Regent und Star 
nislaw Rubin fi in der Titelrolle wurden ihrer Auf⸗ 
abe gerecht. Frl. Bronislawa Bron o wſka — die 
Beam des königlichen Einzigen. Sie wirkte durch natürs 
iche Anmut und unſchuldig⸗wahres Spiel. Sie war 
eine Königsfrau Lisbeta, wie ſie ſich der Dichter gedacht 
haben mag. Das Spiel der Herren Bolkowſki 
und Matusztiewicz als Brüder Radziwill ſowie 
des Herrn Skoraſinſti als litauiſcher Edelmann 
gefiel aus nehmend, beſonders des letzteren. Gleichfalls 
gefielen in verſchiedenen anderen Rollen: Frl. Zaſtrze⸗ 
1915 Swiezawſta, Gurecki, Jarszewſki, Skolimowfki, 
adolinjti, Bielecki, Tartakowicz. Angenehm fielen 
die Dekorationen von Makofnik auf. Für die Negie 
zeichnete St. Debicz. Der Erfolg des Populären The⸗ 
aters kann als ein gutes Omen für die weitere Ent⸗ 
wicklung des A aufgefaßt werden und bald 
kommt vielleicht die Zeit, da man die Vorurteile, daß 
das Populäre Theater minderwertig ſei, e 
a. 
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Freitag abends erſchienen im Keller die Laſtträger der 
Stadt, Leibs Kollegen, um dem kleinen Mann ihr ſchuldiges 
„Scholem Aleichem“ zu jagen. Die alte Schochliner lieferte, 
wie es die Sitte vorſchrieb, Bier und Erbſen, und die Laſt⸗ 
träger ſchwitzten in dem warmen Keller, tranken Bier, aßen 
Erbſen und gratulierten dem blinden Leib. Er aber hatte 
ſolche Feierlichkeiten gerne, bei denen er die erſte Rolle 
ſpielen konnte. Jedesmal, wenn ſeine Frau ihm einen 
Sohn gebar, fühlte er ſich gleichſam in ſeiner Stellung ge⸗ 
hoben . Alle kamen dann zu ihm: der Rabbiner und — 5 
angeſehene Juden. Alle drängten ſich in ſeinem Keller, Alle 
nannten ihn „Reb Leib“ und ehrten ihn. Jeder wollte ihn 
ſprechen und ihm die Hand drücken, und man aß Gänſebraten, 
krank Bier, und, was die Hauptſache war, es koſtete nichts. 


Auch diesmal geſchah dem blinden Leib dieſe Ehre durch 
Mottkte den Dieb. Man brachte Mottke am Beſchneidungs⸗ 
tag zu den Laſtträgern in einem neu überzogenen Kiſſen. 


Der blinde Leib aber ſaß auf dem Ehrenplatz neben dem 
Rabbiner. Man reichte Honiggebäck und Schnaps herum, 
alle tranken auf ſein Wohl, man gratulierte ihm, und er 
dachte ſich im ſtillen: „Eine ſchöne Sache iſt ſo ein Beſchnei⸗ 
dungsfeſt! Man bekommt Honigkuchen und Branntwein 
und obenguf noch Geld, und man wird geehrt und fühlt ſich 
wie ein Menſch. Schade, daß man nicht jeden Tag jo ein 
Fe feiern kann.“ 

3. 


Mottke will am Lumpenpfropfen nicht lutſchen. 


Einige Wochen darauf lag Mottke eines ſchönen ſonnigen 
Nachmittags in einem alten Korb, in dem Feigele, die Obſt⸗ 
häudlerin, im Winter faule Aepfel aufzubewahren pflegte. 
Um Motttes junges Körperchen war das Tuch der Mutter 
geſchlagen, das fie ſonſt in Wind und Wetter trug und das 
ſchon ganz abgenutzt war. Sein kleines Mündchen war 
verſtopft mit einem Fetzen naſſer Leinwand, in die man ein 
Stückchen Zucker eingewickelt hatte, und Mottke ſog und 
nagte unaufhörlich daran. Die energiſchen Muskeln um 
eine kindlichen Lippen zogen ſich feſt zuſammen, und er 
ſchöpfte aus dem Lumpenpfropfen jeine „Lebensſäfte“. Seine 
ſchwarzen Aeuglein waren halb geſchloſſen, und wie ein 
Traum webte ſich der Schlaf über ſeinem dunklen Geſicht⸗ 
chen. Die ganze obere Partie: die Augen und die gedrun⸗ 


gene Stirn und die ſich daran haftenden naſſen, ſchwarzen 


— 


Doreine „ Deranfiallungen. 


Den Veranſtaltern am letzten Sonntag ſchlug 
der Wettergott ein Schnippchen. Obwohl es vormittags 
ſchön war, ſetzte dennoch am Nachmittage häßliches 
Wetter ein. Der graue Regen der vom Himmel herab⸗ 
riefelte, vereitelte da jo manchen Feſtteilnehmer die 
Freude. Vor allem waren die Schützen nicht auf ihre 
Rechnung gekommen. So konnte im Männergeſang⸗ 
verein „Philadelphia“ mit knapper Mühe nur ein Stern 
geſchoſſen werden, wobei ſogar noch der Königsſtrahl 
verloſt werden mußte. Den Vizekönig errang Herr 
Guſtaw Milte. Der Hauptteil des Feſtes fiel halt dies⸗ 
mal an den Tanz im Saale. Das Büfett ſorgte für 
Erfriſchungen. Das Wetterſchickſal wurde alſo wettge⸗ 
macht. Auch in den anderen Vereinen hat man gewiß 
durch den Regen die Stimmung ſich nicht trüben laſſen. 

Buchhalterverſammlung im Chr. Commis⸗ 
verein. Für heute, Dienstag, den 13. September, um 11,9 
Uhr abends, ladet die Buchhalterſektion beim genannten 
Verein alle Buchhalter des Vereins zu einer wichtigen 
Verſammlung dringend ein. 

Vortrag. Dieſen Donnerstag, den 15. Septem⸗ 
ber, hält im Saale des Chr. Commisvereins an der 
Kosciuszlo⸗Allee 21 Fräulein Liſe Tögel, stud. phil., 
einen Vortrag über das Thema: „Von der Urballade 
bis zur Novelle“. Beginn 9 Uhr abends. 


Sport. 


Diener beſiegt Smith. 


Im Hauptkampf des in der Berliner Kaiſerdamm⸗ 
Arena bei recht gutem Beſuch ausgetragenen Boxkampf⸗ 
abends ſiegte Diener über den Engländer Smith in der 
fünften Runde durch k. o., nachdem der Engländer 
bereits in der dritten Runde bis ſieben zu Boden ge⸗ 
gangen war. 


an 


Welchen Klang hat ein Geſicht? 


Dor engliihe Techniber J. L. Baird, der Er⸗ 
finder des drahtloſen Fornſehens. will dieſer Tage, 
wia die ongliſchen Seifungen melden, der Jahres- 
berſammlung der Britiſh Mfjociafion (einer tolſſen- 
schaftlichen Vereinigung) ein naues Exporiment bor- 
führen: den Phonobſſor, einen Apparat, der imftanbde 
ift, Lichterſcheinungan in Schallwellen umzuwandeln, 
die dann mittele eines Grammophons aufgenommen 
werden. So läßt ſich von jedem balichtefen Gigen⸗ 
ſtand eine Schallaufnahme herſtellen: das Geſicht 
eines Menſchen wird hörbar wiedergegoben. „Jedes 
Gefiht bat feinen belonderen, ihm eigentümlichen 
Ton“, erklärte Baled. Wird die Schallplatte, dleſo 
phonogeaphiſche Photographie, dann teisder rüclum- 
gewandelt, jo erſcheint auf der Peojebtions wand 
wioder das Bild der Perſon. Bei einiger Uebung 
laſſen ſich verſchlodeno Menſchon durch den Klang 
ihrer Geſichter untorſchelden. — Eine jhöne Der- 
wierung, die dis eloßteijchen Wellen da angerichtet 
haben, eine wahre Umwerfung der Morte. Wor 


Wied Bünftig noch einer Schönen in die Augen hören 


wollen, wann or befürchten muß, daß ihr das Geräusch 
ſeiner Süge unſympathiſch ift? 


4 251 
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Kurze Nachrichten. 


Für die Begnadigung deutſcher Fremden- 
legionäre. Nach dem „Populaire“ hat ſich die Liga 
für Menſchenrechte für die Begnadigung der im Februat 
von einem Kriegsgericht in Marokko zu je 20 
Zwangsarbeit wegen angeblicher Fahnenflucht 
ten beiden deutſchen Ftemdenlegionäre Ohme 195 
Koberſtein eingeſetzt. Die Liga ſetzt außerdem ur 
Bemühungen zwecks Reviſion des Prozeſſes fort, da d 
beiden vollkommen unſchuldig verurteilt worden ſeien, 
wie ſich aus einer angeſtellten Nachprüfung ergebe. 
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Merkwürdige Pariſer Gerichtsentſcheld 
gen. Die Pariſer Gerichte haben neuerdings A 
bemerkenswerte Entſcheidungen getroffen, die wohl wen 
ſind, allgemein zur Kenntnis gebracht zu werben. 
iſt zunächſt ein Gerichtsbeſchluß, der dem Ehemann 5 
Recht gibt, ſeine beſſete Hälfte körperlich zu anal 
ohne daß fie deswegen Grund zur 
wenn ſie nichts nutzig iſt. Wer und wie 9 1 2 
aber die Grenzlinie der Nichts nutzigkeit feſt?? 175 
Dann folgt der Fall eines Mannes, der einer ihm die 
kannten Dame ſeinen Kraftwagen geliehen hatte. ab! 
Dame fuhr mit dem Kraftwagen einen Laternenpf 
um, erlitt Verletzungen dabei im Geſicht und an den 
Händen — und klagte aus „Dankbarkeit“ gegen n 
gefälligen Herrn, der ihr den Wagen geliehen, ag 
Schadenerſatz. Und fiehe da, fie erhielt ihn zuzebllig 
wenn auch nicht ganz in der geforderten Höhe. 5 
Die Heirat einer Großfürftin mit eien 
Pariſer Schneider. In der orthodoxen e 
Paris fand dieſer Tage die Trauung des 
mit der Großfürſtin Natalia, des ru 
Großfürſten Paul, ſtatt. Die 
alt und war, da ſie durch den Bolſchewis mus 
war, bei Lelang als Expedientin tätig geweſen. 
trat zu 
als Hochzeitsgeſchenk eine prächtige Villa a wie⸗ 
Riviera, in der ſie vergangene Zeiten des Luxus 
derhaben ſoll. Ob zur Zeit Väterchens ti et 
Zaren die Großfürſtin einen Schneider — und j opt. 
noch fo reich — geehelicht hätte, iſt eine andre It 15 
Clemenceau ift geſund. Eine Depeſchenah 
tur hat vor einigen Tagen die Meldung gebragez die 
Clemenceau wieder ſchwer erkrankt fei, und daß, m 
Aerzte auf feinen Landfitz 
den ſeien. Die Nachricht iſt fall. Von einet 
kung Clemenceaus iſt nichts bekannt. Bons 
Neue ſiameſiſche Zwillinge. In eine g, 
voner Krankenhaus liegt ein merkwürdiges Zwil ge, 
paar, zwei Mädchen, die, die Geſichter einander paz 
kehrt, von dem mittleren Teil der Bruſt bis fa 
untere Ende des Unterleibs zuſammengewa Namen 
Dieſe neuen ſiameſiſchen Zwillinge, die die 7 zur 
Mary und Ann erhalten haben, befinden nicht 
Beobachtung im Krankenhaus, Ann iſt nämlich il 


Tochter 
petarmt 


ſo geſund wie Mary, und man denkt daran, Die he j 
m 


linge durch eine Operation zu trennen. Man u pe 
aber, daß das kräftigere Kind die Trennung von 
ſchwächlichen nicht aushalten würde. Beide 
führen eine körperlich getrennte Exiſtenz, 
Herzen ſchlagen nicht zuſammen. Sie ähneln leiden 
ſo, daß man ſie nur durch verſchiedenfarbige Sch el 
unterſcheiden kann: Mary trägt roſa und Ann 


Löckchen erinnerten an den Vater, an den blinden Leib; die 
untere Partie aber, mit dem energiſchen Mund, mit der 
etwas kürzeren Oberlippe und dem weichen Lächeln waren 
der Mutter, der gelben Slatke, ähnlich. Das Geſichtchen war 
ſo ruhig, daß es ausſah, als ſchlieſe der Junge. Aber ſchlaſen 
tat Mottke nicht, denn von Zeit zu Zeit ſtieß er einen jäm⸗ 
merlichen Schrei aus und brüllte dann To lange, bis ſein 
kleines Schweſterchen, das bald neben ihm ſaß, bald wieder 
auf der Straße mit den anderen Kindern ſpielte, an die 
Wiege eilte und Mottke den Fetzen Leinwand wieder in 
den Mund ſtopfte. \ \ 

Ich weiß nicht, ob Mottke jemals ſpäter in einem be⸗ 
wegten und ſtürmiſchen Leben Zeit gehabt hat, über ſich 
ſelbſt und ſein Schickſal nachzudenken. Aber ich glaube, daß 
zu jener Zeit, als Mottke in dem alten Korbe lag, beleuch⸗ 
tet von den Sonnenſtrahlen, die zuerſt den Rinnſtock paſſie⸗ 
ren und dann das Kellerfenſterchen durchdringen mußten — 
in das, an Stelle einer fehlenden Scheibe, Lumpen geſteckt 
waren — bis ſie Mottkes Korb erreichten und ihm die Händ⸗ 
chen und das Geſichtchen wärmten — wenn Mottke alſo lag 
und die Sonnenwärme mit vollem Behagen genoß und über 
ihm eine philoſophiſche, halbverträumte Ruhe ſchwebte, da 
e er, glaube ich, ſicherlich über ſehr wichtige Dinge 
nach. a 

So mußte wohl Mottke gedacht haben, während er an 
ſeinen Fingerchen lutſchte. Bald aber verließ ihn ſeine 
philoſophiſche Ruhe, und er begann jo zu ſchreien und zu 
jammern, daß der ganze Keller förmlich fopfitand und die 
ganze Umgegend in Aufruhr geriet. 

Hindele war böchſtens acht oder neun Jahre alt. Seit 
ihrem vierten Lebensjahr wartete ſie ihre jüngeren Ge— 
ſchwiſter. Wenn die Mutter als Amme in Stellung ging, 
überließ ſie den jeweiligen Säugling der Obhut Hindeles, 
und Hindele hatte dann die Aufgabe, das Kleine mit dem 
Fläſchchen und mit dem Lumpenpfropfen großzuziehen. 

Als Mottke jo fürchterlich zu brüllen anfing, befand ſich 
Hindele gerade bei Blümele, der Schneiderin, wo ſie für ein 
Stück Brot und einen Teller Gemüſeſuppe das Geſchirr ab⸗ 
zuwaſchen hatte. Der alte Meier mußte lange ſuchen, bis 
er fie endlich fand, Sie war nicht weniger erſtaunt als es 
der alte Lehrer ſelbſt geweſen war, und verſuchte zunächſt 
das Kind mit den altbewährten Mitteln zu beruhigen, die 
ſie bisher in ihrer langjährigen Praxis im Umgang mit 
weinenden Säuglingen ſtets mit Erfolg angewandt hatte: 
ſie ſtopfte alſo Mottke nacheinander erſt ſeine Pätſchchen in 
den Mund, dann den Lumpenpfropfen mit dem darin ein⸗ 
gewickelten Stückchen Zucker und griff zuletzt ſogar zu dem 
radikalſten Mittel — zum Fläſchchen, das Waſſer mit den 
Ueberreſten der in der Küche gebrauchten Milch enthielt, 
die ſie für Mottke aus allen Töpfen und Krügen zuſammen⸗ 


goß. 
Als aber ſelbſt das Fläschchen verſagte und Mottke es 
überhaupt gar nicht erſt in den Mund nehmen wollte und ſo 


cnc oe Fra? — 

brüllte, daß ſich förmlich die Balken des Gewölbes Ke 

und ſich dabei mit ſeinen Beinchen aus dem Tuch der 

herausſtrampelte, da erſchral Hindele. i be 
Es war das erſtemal in ihrem Leben, da 

Keller, ein Kind der gelben Statte, 


wollte. Sie war ratlos. Der Junge brüllte und brü 
einem fort. ; b te per 

„Geh m hole die Mutter: das Kind iſt krank“ ſag 
alte Reb Meier. 


urde 
So ſchnell aber, wie ſie ſich das gedacht haben mochte, eilen 
Wenn le e 
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Augenblick elne 
eſſen. Kochte man im Haufe eine Brühe, vergaß man nie und 
Zeit, 
ge 
auf 


ü man fie bei dieſe © 
wäre, wenn ſnähren (ofen, 1 b 


i i ufnehmen, oft 
Das fremde Kind konnte nicht alles paß daun dun fend 
Kleine und fühlte in ſich den Wunſch auſſteigen, ih 


f 1 5 die 
Hindele mußte lange in der Küche ſtehen und auf : 
warten. Im erſten Augenblick erkannte Hindele 150 eſchlaſg 
nicht, denn noch nie hatte ſie ſie ſo ausgeruht und nr a 
geſehen. Slatkes Wangen waren rot und voll, auen 
atte fie eine weiße Haube, und fie trug Auber erſchral Ih 
Blufe noch eine ſaubere, weiße Schürze. Hinde 5 f chämte fi 
der Mutter, erſchauerte förmlich vor Reſpekt un 
den Grund ihres Kommens anzugeben. 5 
„Was iſt geſchehen?“ fragte Slatte erſchrocken. prach Me 15 
Einen Augenblick ſchwieg Hindele. Dann debe Mutt 5 va 
Tränen aus, wie wenn fie ſich dadurch vol Dei ner, wirt 
fertigen und zugleich bezeugen tobte, daß fe: * 
eine Schuld treffe. Und ſchließlich ſagte ſie: Släſchchen 1150 
„Das Kind weint... Es will das 
nehmen ... Es iſt krank, Mama! 


(Fortſetzung folgt.) 
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legt man nun 


Kir 
Schneider 
Luclan Lelang, der ein größeres Saneergeſceſ e | 


Großfürstin ist 21 SUR 
Lelang 
den Orthodoxen über und ſchenkte feiner I ! 


n U 
in der Vendee berufe dtn 


weißer x 


— 


Li 
El, ee 
N wer j 


i 
geſchichte 
mens koll 
geſproche 
geheilt u 
mann al 
nehmung 
Wundma 
auf; run 
nenkrone 


9 Miſti in 


Das 9 


fra t 
ware 


In Bayern paf 


zirksamt Tirſchen⸗ 
los katholiſche Einwohner 
en der Bayeriſchen Volks⸗ 
„lag für die ſozialdemo⸗ 
damit zu beſchäftigen, 
cherem Inſtinkt dafür, 
erſtand geeichten Leſer 
n Konnersreuth aufgegriffen. 
der mit der ganzen Sache 
in katholiſchen Gegenden 
wird, muß man doch von der 


mehr auf Gefüh 
t, das „Wunder“ 
d wegen des Unfu 
gläubigen Krei 
lands getrieben 


eute im 29. Le⸗ 
Neumann, ſoll 
en gelegentlich 
> letzung zugezogen haben, die 
rige Bettlägerigkeit 
Blindheit geſellt haben. 
dem ſie ſich eindring⸗ 
It mit der Paſſions⸗ 
engeſchichte ihrer franzöſiſchen Na⸗ 
atte, von Blin 
Seit einiger Zei 
m Freitag die G 
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t ſoll Thereſe Neu⸗ 
efangennahme, Ver⸗ 
Chriſti durchleben. 
an den Füßen, brechen 
t Wunden Blut („Dor⸗ 


blutige Tränen werden geweint, 
der Bruſtwunde b 


Neueſten Nachri 


eginnt Blut zu fließen. Dr. 
in der Beilage der „Mün⸗ 
n Vorgang in einer Fülle 
„Neil“ die ihr doch 
in den zu Beginn une 
alekten ſo rein wieder— 
ande war, „den galiläi⸗ 
däiſchen Rede⸗ 
Vorher hat Aretin 
daß mein Führer, 
ft verbindet, unter 
es alten Orients einen der 
daß ihm die Sprachen der Zeit 
daß er das alte 
u kennt, wie laum ein anderer ...“ 


Zeitrechnung 9 
ing her 
den habe, daß fein 
Petrus von der 
zu unterſcheiden“. 


B man wiſſen 
g em mich von frühe leich 


x lebenden Kennern d 
äße einuimmt, 
allen Dialekte 
ud ſeine Sitte 
a 

as Bluten Stigmatiſ 


iſt nichts Neues. 


zelgien der Fall der Louiſe Lateau 
die gleichen Zuſtände zeigte, wie 
Als damals die reſolute 
Beſuche von der Stig⸗ 
en nach und nach die 
zu dem 1883 erfolgten Tode 
ruatürliches“ iſt 
n nicht im Spiel. Bei ge- 
riönlichleit köunen fie durch 
Billen entitehen, 
ratur mancherlei 


n geläufig find, 


Jahren lag in 2 


weten kädchen in Konn 


Linbildung oder auch fremden 2 


medizinischen Lite 


uus der Arzt Karl 
imal Hyſteriſche gef 
bier of ee bluten 


Ludwig Schleich: 
ehen, welche ihre Bruſt⸗ 
ßen konntenz ungefähr 


8 erſchreckte eine Frau, we 
hmen glaubte und ſich dann 
eutſtand jofort am Auge 
kannte eine Dame, 
us konſultierte. 
me, die eben bei Ihnen 
Ausſchlag!“ Sie ſchüttelte 
me ich auch noch einen!“ 
e eine flache, leicht ödema⸗ 
rn auf dem Handrücken. Ich 
uvor einen Ausſchlag.“ 


Ein großes Rätſel 


zündung oder Gef 


br, dann bekom 
Minuten hatte fi 


war, ſollte die 
ſchweren ſeeliſ 
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aben; es iſt keine 

Operieren wir! 
gab ſich — nichts. Alles 
„Alſo Hyſterie!“ 


net, und es er 


heinungen, wie ſie bei der 


das Mädchen 


nd Nerven⸗Kli or Dr. Ewald 


Bayeriſchen Volkspartei 


Tatſache meiner Un⸗ 


hereſe. Neumann in Konnersreuth, die an⸗ 


dchens von ſeite 
ztes gewünſch 


folgendes zu er⸗ 
Mund gelegte Aus- 


ie Wunderheilung 


as mit oder ohne 


as Ergebnis meiner Untersuchung 
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Wunder“ von Konnersreuth. 


ſiert wieder einmal ein „Wunder“. 
Ort Konnersreuth, Be 
faſt ausnahms 


in die Tagespreſſe kam, war ſtets Mißbrauch mit meinem 
Namen und, inhaltlich den Tatſachen nicht entſprechend, ver⸗ 
kehrte, entſtellte oder total mißverſtandene Einzeläuße⸗ 
rungen gegenüber läſtigen, aber nicht immer voll abweis⸗ 
baren, zudringlichen Frageſtellern.“ 

Mit dem Wunder der aramäiſchen Sprache hat Dr. Frhr. 
v. Aretin entſchieden Pech. Ihm tritt auch hier die Fach⸗ 
wiſſenſchaft entgegen, und zwar Profeſſor Dr. Klittel⸗ 
Leipgig, der u. a. bemängelt, daß Frhr. v. Aretin ſeinen 
Führer, den angeblichen Fachgelehrten, nicht nennt, und der 
eine genaue Unterſuchung fordert, bei der Nichtorientaliſten 
die von der „Reſl“ hervorgebrachten Worte phonetiſch auf⸗ 


rr 


Der Mann, der 17 Millionen ſtahl. 


Der König der Diebe; George Manolescu. — Die Schickſale 
eines Abenteurers. 


Die Geſchichte erzählt von vielen romantiſchen Gauner⸗ 
perſönlichkeiten, doch wie intereſſant dieſe Figuren auch 
ſcheinen mögen, den meiſten fehlt es an dem Genialen, das 
einen Gauner zu einem Fürſten der Unterwelt ſtempeln 
kann. Die meiſten hatten immer Mithelfer nötig bei der 
Ausführung ihrer Freveltaten. Es hat aber auch einen 

ann gegeben, der in einer phantaſievollen und wunder⸗ 
baren Laufbahn niemals anderer Hilfe bedurfte; der ſtets 
alles ſelbſt ausführte und deſſen größte Stärke gerade in 
der abſoluten Unabhängigkeit beſtand. Dieſer Mann war 
Be Manolescu, der ſich mit Recht „König der Diebe“ 
nannte. 

Einer von ihm ſelbſt geſchriebenen Biographie zufolge 
war er der Sohn eines rumäniſchen Kavallerieoffiziers und 
wurde am 20. Mai 1871 in Plusci in Rumänien geboren. 
Menſchen, die ihn perſönlich gekannt haben, jagen, daß er 
ein bezaubernder Mann war, mit ſchönem Körperbau, dunk⸗ 
len, feurigen Augen und außergewöhnlich geiſtreich in der 
Unterhaltung. Viele Jahre verkehrte er als Herzog von 
Otranto oder als Herzog von Parma oder als Fürſt Laho⸗ 
varz in den erſten ariſtokratiſchen Kreiſen, was nicht zu ver⸗ 
wundern iſt, denn dieſer ritterliche, ſchöne und geiſtreiche 
Mann, der ſich von den berühmteſten Schneidern kleiden ließ, 
beſaß mehr natürliche Grazie als die meiſten ſeiner Opfer. 

Einſt, eben aus dem Gefängnis entlaſſen, machte er in 
einem Eiſenbahnzug die Bekanntſchaft einer deutſchen 
Gräfin. Er begleitete ſie zu ihren Eltern, erklärte ihr ſeine 
Liebe und .. heiratete fie unter dem Vorgeben, ein reicher 
rumäniſcher Landedelmann zu ſein. Was wird die Gräfin 
gelitten haben, als ſie ſpäter in ihrer Villa vernahm, daß ihr 
Gatte in Frankfurt wegen Juwelendiebſtahls verhaftet wor⸗ 
den ſei. Sie hat ihn aber trotz allem geliebt, auch nachdem ſie 
gezwungen worden war, ſich von ihm ſcheiden zu laſſen. 

Manolescu hat in feinem Leben für ungefähr 17 Mil. 
lionen Koſtbarkeiten geſtohlen. Nachdem er 30 Jahre lang 
der „König der Diebe“ geweſen war, bot er ſeine letzte große 
Ueberraſchung: Er gab ſein abenteuerliches Leben auf, legte 
ſeine bis dahin geführten Titel ab und heiratete in Paris 
zum zweiten Male. Später iſt er an einer Blutvergiftung 
geſtorben. 


Hochzeit mit Verſtorbenen. 
Die Seelentafeln. 


Ein eigenartiger Brauch iſt heute noch in China üblich. 
Kommt es vor, daß während der Verlobungszeit Braut oder 
Bräutigam ſtirbt, ſo kann ſich der überlebende Teil dennoch 
mit dem Toten trauen laſſen. Die Hochzeit findet dabei mit 
denſelben feierlichen Zeremonien, dem Ueberreichen zahl⸗ 
reicher Geſchenke und einem üppigen Feſtmahl ſtatt, wie 
immer, nur am Platze des Berjtorbenen ſſt an deſſen Stelle 
ſeine „Seelentafel“ aufgeſtellt. Auch findet die Hochzeit nicht 
am Tage, ſondern erſt nach Sonnenuntergang ſtatt. Bei den 
Chineſen kann die Trauung ſogar auch dann abgehalten 
werden, wenn Braut und Bräutigam vor der Hochzeit 
ſterben. Auch in dieſem Falle wird die Hochzeit mit dem 
üblichen Prunk gefeiert, indem die Seelentafeln der beiden 
Verſtorbenen an Stelle der Lebenden miteinander vereinigt 
werden. Nur ſchließen ſich nunmehr noch verſchiedene 
Trauerzeremonien für die Hinterbliebenen an. 
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Wo kommen all die Krüge her? 
Die Geſchichte vom Krug von Kang. 


Im Mittelalter war es üblich, aus dem Heiligen Land 
allerlei orientaliſche Kurioſa und heilige Schätze, die den reli⸗ 
e Bedürfniſſen des Voltes entſprachen, zu ſammeln und 
in die Heimat zu bringen. Dieſe ſeltenen Gegenſtände wurden 
gewöhnlich in den Kirchen aufgehoben, wo ſie bei beſonderen 
Anläffen von der Kanzel oder vom Ante pie herab dem 
Volle gezeigt und erklärt wurden. Unter dieſen Kurioſitäten 
pielte der „Krug von Kana“ eine hervorragende Rolle, und er 
wird auch in den Regiſtern der Kirchenſchätze oft erwähnt, 

So wird in der Schatzkammer der Schloßlirche zu Quedlin⸗ 
burg ein ſchöner Marmorkrug aufgehoben, den man als einen 
der Krüge aus Kana gehalten hat, der aber in Wirklichkeit von 
ber griechiſchen Kaiſerin Theophano aus dem Morgenland mit⸗ 
bebracht wurde. Einen der ſechs Krüge zu Kana wollte auch das 
loſter Reichenau beſitzen. Im Magdeburger Dom wird eben⸗ 
alls ein ſolcher Krug aufgehoben. 

Auf Schloß Ernſtbrunn in Niederöſterreich wird die Sage 
berliefert, daß ein Sinzendorfer einen echten Krug von Kana 
aus Konſtantinopel mitgebracht habe. Als Rudolf II. von 
dieſem koſtbaren Schatz erfuhr, wollte er ihn beſitzen und dafür 
ſoviel Gold geben, wie der 1 55 faſſen konnte. Der Krug 
wurde mit Goldmünzen gefüllt, aber der ſchlaue Sinzendorſer 
ließ den Krug mit den Dukaten verſchwinden. Dieſer koſtbare 
Schatz ſoll an einem geheimen Orte im Schloſſe vergraben ſein, 
und man hofft noch immer, ihn aufzufinden. 


/ 
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kte dann die Auf⸗ 
amäiſchen Sprache 
allerdings reſigniert bei: 
t fein ſollte!“ 

daß die augenſcheinl 
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zeichnen und Kenner der aramätlı 
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Das „Wunder“ von Konnersreuth 
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€ 


iſt kein Wunder, ſon⸗ 
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Schichten der Bevölkerung zu 
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Der Kampfplatz in Paris. 


Die „Moulin Rouge“. 


0 für Sacco und 
chweren Ausſchreitungen 
Rahmen einer politiſchen 


Die Wut der Menge 


Vanzetti iſt es in Paris zu 
gekommen, die über den 
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richtete ſich vor allem gegen die bekannten Ver⸗ 
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Die Theaterſeſſel 
zerſchlagen, alle Spi 
ſeworfen. — Unſere 


Warum Levine aus Paris floh. 


Er konnte mit Dronhin nicht einig werden. 


Ne Finanzmann Levine, der geſtern mit 
bei ſeiner Landung 
rſten Landung, die er je 
ckt wäre, gab der Preſſe 
unerwarteten Flug nach 


nach England, weil ich 
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Profeſſor Junkers warnt! 
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Der amerikani 
ſeinem Flugzeug „Miß Columbia“ 
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„Bremen“, Haupt⸗ 
folgendes Telegramm 


„Bezugnehmend auf telephoniſche Anfrage 
„Bremen“ möchte ich Ih 
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ſo daß der Flug vom Standpunkte 
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Entſcheidung um ſo unbedenklicher, 
bin, daß Sie ſich durch öffentliche Diskuſſion, wie 3. 
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beben durch Pre 
| ungen in Ihrer nüchternen Ente 
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Mord aus Aberglauben. 
Eine Volkstragödie auf Niederländiſch⸗Indien. 
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Was die kommende Saiſon bringt. 


Film⸗Neuheiten des Winters 1927/28. 


Ueber 600 Filme wird uns die kommende Saiſon be⸗ 
ſcheren — darunter ſehr beachtſame deutſche Produktion. Es 
dürfte manchen Leſer intereſſieren, einen gewiſſen Ueberblick 


über das zu Erwartende nachſtehend zu bekommen. 

Es war bisher nicht bekannt, daß Richard Eichberg von 
Overweg das Verfilmungsrecht des Bühnenſpiels „Fräu⸗ 
lein Kommiſſar“ („Kümmelblättchen“) erwarb. Unter Viktor 
967 Regie wird Lilian Harvey die Hauptrolle ſpielen. 

uch das Deutſche Lichtſpiel⸗Syndikat, das ſich ſchnell eine 


beachtliche Stellung unter den Filmproduzenten zu erringen 


verſtand, wartet mit ſeinem Saifon-Programm auf: unter 
Duponts Regie entſtand der Film „Moulin rouge“ mit Olga 
Tſchechowa und Jean Bradin — Peter Paul Felner ſchuf ein 
hiſtoriſches, jedoch tendenzfreies Zeitgemälde „Die letzten 
Tage des Zaren Nikolaus“ — Fanni Carlſen ſchrieb nach 
dem engliſchen Schauſpiel „Hochzeitsnacht“ den Film „Die 
letzte Nacht“ für Harry Liedtke, Paul Richter, Verebes, 
Klein⸗Rogge, Trude Heſterberg und Frida Richard — nach 
dem Roman Melchior Lengyel drehte Robert Wiene mit Lily 
Damita in der Hauptrolle „Die berühmte Frau“ — Sardous 
Drama „Odette“ gab den Stoff für „Mein Leben -für das 
Deine“, in dem Franziska Bertini nun auch die Film⸗Odette 
zum Leben erwecken wird. — Eine Komödie mit Lily Damita 
führt den Titel „Die große Abenteuerin“ — Zuckmayers 
„Fröhlichen Weinberg“ verfilmen J, und L. Fleck — Karin 
Michaelis Buch „Das gefährliche Alter“ wird Aſta Nielſen 
auf der Leinwand lebendig werden laſſen — Ludwig Wolffs 
„Zwei unterm Himmelszelt“ (aus der Berliner Illuſtrierten 
— hergeſtellt von der Kulturfilm⸗A.⸗G.) — „Die Welt ohne 
Waffen“ mit Paul Wegener und Margarete Schön — „Zir⸗ 
kus“ mit Ellen Kärti — „Wien, du Stadt meiner Träume“ 
„Achtung: Mitgiftjäger“ und zwei Joe⸗May⸗Großfilme 
ehen ebenfalls auf dem gewiß Erolg verſprechenden, reich— 
haltigen Programm. 

Der Forfilm, der kürzlich für 200 Millionen neue Theater 

erwarb und damit den größten Konkurrenzkampf in der 
Welt⸗Filminduſtrie aufnahm, dadurch aber große Ausſicht 
bat, bald wirklich an der Spitze zu ſtehen, gibt ebenſalls ſein 
neues Programm bekannt. Erfreulich iſt dabei, daß die 
beſten Filme der neuen Produktion zur gleichen Zeit in 
Deutſchlond wie in Amerika herauskommen werden — was 
wir wohl nicht zuletzt den rührigen Leitern der Fox⸗ 
Europa⸗ Produktion, den Herren Außenberg und Tintner, 
zu verdanken haben. Nicht weniger als 52 abendfüllende 
Filme, 26 Komödien, 26 Magazine und 104 Wochenſchaufilme 
umfaßt die Produktion. An der Spitze ſteht ein ganz außer⸗ 
ordentlicher und keineswegs antideuticher Kriegsfilm „What 
Price Glory“, der Dolores del Rio, Viktor Max Laalen 
und Edmund Lowe, die drei Hauptdarſteller, weltberühmt 
machte. Auch „Carmen“ hat Fox verfilmt — und einen 
amüſanten Verjüngungsfilm „Sklaven der Schönheit“ — Dr. 
Ludwig Berger dreht für Fox das ungariſche Luſtſpiel „Ich 
heirate nicht“ — Murnau ſtellte den Film „Sunriſe“ (Son⸗ 
nenaufgang] fertig — Berthold Viertel, einer der promi⸗ 
nenteiten Bühnenregiſſeure Deutſchlands, iſt für die For⸗ 
Produktion gewonnen worden — Tom Mix, von dem man 
ſebenſo wie von Buck Jones)] ſieben Filme herſtellen wird, 
wird ſich bald in dem Film „Tom Mix⸗Tony — und das 
„Känguruh“ vorſtellen — in je vier Filmen werden George 
D Brien, Dolores del Rio, Magde Bellamy (deren Film 
„Coleen“ bereits fertiggeſtellt it), Viktor Mac Laglen, 
Edmund Lowe als Stars erſcheinen — in zweien Greta 
Niſſen, in einem Blanche Sweet und Belle Bennett. Selbſt⸗ 
verſtändlich iind die erfolgreichſten amerikaniſchen Regiſſeure 
für For tätig und auch der Kulturfilm wird gepflegt wer⸗ 
den. Schließlich ſei nicht vergeſſen, daß auch Jack Dempfey 
für For — und zwar in dem verfilmten Borerroman 
„Zwiſchen den Seilen“ darſtelleriſch tätig ſein wird. Die 
bereits zenſierten Filme „Lockvögel“ und „Berlin, die 
Symphonie der Großſtadt“ werden vorausſichtlich in Deutſch⸗ 
land die Fox⸗Saiſon eröffnen. Letzterer verſpricht, eine der 
intereſſanteſten Herbſtpremieren zu werden. 
Dr. Guter hat mit Kenia Desni, der Pinajeff und Ralph 
Arthur Roberts für die Agfa den Film „Ein rheiniſches 
Mädchen beim rheiniſchen Wein“ fertiggeſtellt — auch der 
Aafafilm „Das Heiratsneſt“ mit Harry Liedtke (der in dieſer 
Salion in vier Filmen der Firma vertreten fein wird), Pa⸗ 
vanelli, Iwa Wanja, Claire Lotto u. a, wird demnächſt 
ſtarten. 

Arthur Ziehm, der ſeine angekündigte „Ehe in Gefahr“ 
endgültig als „Heimliche Ehe“ herausbringen wird (Carmen 
Boni ſpielt bekanntlich die Hauptrolle), läßt Werner Fuette⸗ 
rer, Vera Schmiterlöw, Alwin Neuß, Paul Henckels und den 
bekannten Wiener Eugen Neufeld unter Dr. Guters Regie 
bereits wieder an einem neuen Film „Am Rüdesheimer 
Schloß ſteht eine Linde“ arbeiten — und Vorarbeiten zu dem 
nächſten Film „Der rote Kampfflieger“, der auf Grund 
authentiſchen, im Beſitze der Familie Richthofen befindlichen 
Materials hergeſtellt werden wird und dem kühnen Manfred 
von Richthofen ein würdiges Denkmal ſetzen ſoll, ſind bereits 
im Gange. 

Der Phoebusfilm fehlt auch nicht mit neuen Nachrichten. 
Der Name der Firma verbürgt für die Güte des Angekün⸗ 
digten. — Die Berliner „Capitol“⸗Premieren finden weit 
über Deutſchlands Grenzen Beachtung! Alſo: einen Hans⸗ 
Sachs⸗Film „Der Meiſter von Nürnberg“ unter Ludwig 
Bergers Regie — „Pique⸗Dame“ — „Die Hoſe“ (Skandal 
einer kleinen Reſidenz) — „Orient⸗Expreß“ — „Die letzten 
Nächte der Mrs. Orchard“ — „Zuſammenbruch“ (mit Lil 
Dagover, nach einer Idee von Werner Scheff) — „Jenny 
am Steuer“ (mit Jenny Jugo) — „Die weiße Spinne“ — 
nach Haſenelevers Komödie „Ein beſſerer Herr“ (Die Ge⸗ 
liebte auf Teilzahlung) — „Charlott etwas verrückt“ nach 
Speyers Ullſteinroman — Werner Scheffs „Schritte im 
Dunkeln“ — „Der Geiſterzug“ — der Berhard-Reller- 
mann⸗Roman „Mohamed Ali“ — der Kulturfilm „Im Urs 
wald von Braſilien“ und „Fräulein, find Sie frei?“ mit der 
Oswalda und Liedtke find fürs erſte zu erwarten! — Sie 
werden keine Not haben. ihr Vergnügungsbedürfnis zu be⸗ 
friedigen! 

Herbert Zuttte, der zuſammen mit Dr. Klaren arbeitet 
— beide gehören ſeit dem Vorfahr zu den prominenteſten 
deutſchen Filmautoren — lieferte für Hegewald die Bear⸗ 
beitung von Schnitzlers „Freiwild“ (mit Eveline Holt), ſo⸗ 
wie den eigenen Stoff „Frauenarzt Dr. Schäfer“ — für 
„Oswald“ Bick! Baums „FJeme“ und „Lebende Ware“ — 
für die FPS. Sardous „Odette“ und „Die rote Perle“ — für 


Moa „Der Unheimithe” (nach Wallace) — für Rahn „Meiſe⸗ 
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ken“ (nach der Komödie von Kihn) — und für Primusfilm 
„Exotik des Alltags“. 

Hegewald kündigt an: „Die Haubenlerche“ mit Evelyn 
Holt — „Geſchichten aus dem Wiener Wald“ — den „Orlow“ 
(nach der bekannten Operette) mit Vidi an Gibſon, Evi Eva, 
Kaſtner, Ivan Petrovich aus USA., Georg Alexander und 
Junkermann. 

Schließlich ſei noch verraten, daß der Nerofilm Wedekinds 
„Büchſe der Pandora“ — der Alböfilm „Steh ich in finſtrer 

itternacht“ von Marie Luiſe Drobop — Oswald einen 
„Rundſunkfilm“ — Harry Piel „Panik“ und „Auswanderer 
geſucht!“ — und Buſter Keaton den „Dampfboot⸗Willy“ vor⸗ 
bereiten. Erich Effler. 


Der franzöſiſche Auftakt. 


„Der Schachſpieler“ in Berlin. 


Der größte der Berliner Film⸗Paläſte eröffnete ſeine 
Winterſpielzeit mit einem franzöſiſchen Groß⸗Film: „Der 
Schachſpieler“. Die franzöſiſche Filminduſtrie iſt quantitativ 
unbedeutend, aber ihre Leiſtungen ſind nicht ſchlecht; der 
Montmartre⸗Film in der vorigen Spielzeit war von vor⸗ 
bildlicher Kühnheit. Dieſer neue Film aber iſt ſo phan⸗ 
taſtiſch in Vorwurf und Regie, daß es uns — entweder 
ſentimental oder aber ſachlich und literariſch orientierten — 
Deutſchen nicht ganz leicht fällt, zu ihm Stellung zu nehmen. 
Er iſt nach dem gleichnamigen Roman von Henry Dupuy⸗ 
Mazuel, aus der bekannten Romanreihe des Verlages 
Th. Knaur, „Romane der Welt“, gedreht und ſpielt zur 
Zeit Katharinas der Großen. In dieſer Abenteurergeichichte 
eines polniſchen Aufrührers ſpielen die entſcheidende Rolle: 
Puppen, mechaniſche Puppen. Grundmotiv und Tendenz 
der ganzen Fabel: wir find ja doch alle nur Puppen, Ma⸗ 
rionetten, die von magiſchen Kräften, von Hunger, von der 
Liebe, von der Idee herumgewirbelt und zu ſeltſamem, bald 
ſinnvollem, bald ſinnloſem Tun veranlaßt werden. 

Dieſe romantiſch-ſkeptiſche, typiſch franzöſiſche Grund⸗ 
ſtimmung wird hier mit der ganzen Luſt des Franzoſen am 
Spieleriichen, am Artiſtiſchen abgewandelt. So wie im 
„Carmen“ Film malt auch hier der Regiſſeur Szenen, die 
uns nur Epiſoden dünten, zu breiten Gemälden aus, aber 
eben mit fo viel Liebe und Sinn für das Gegenſtändliche, 
und für das Untergründige, daß wir am Ende doch nicht 
wiſſen, ob dieſe Epiſoden nicht vielleicht das Wichtigſte 
waren, ob unſer Urteil nicht doch ein Vorurteil war, Die 
Liebe zeigt uns der Regiſſeur Raymond Bernard — immer 
ohne grobe Betonung, nur jo nebenbei und ſugenhaft — als 
etwas durchaus nicht Eindeutiges: man weiß nie fo recht, 
wen und was man eigentlich liebt. Und das mit dem 
Nationalismus und der Raſſe und dem Blut, das aus 
einem ſprechen fell, iſt auch eine hüchſt zweifelhafte Ge⸗ 
ſchichte: die Rebellenheilige der polniſchen Nationaliſten, die 
ſich gegen Katharina und Rußland auflehnen, ſtellt ſich 
schließlich als die Tochter Katharinas heraus, die „Vollblut⸗ 
Polin“ iſt ſchließlich eine Vollblut⸗Ruſſin. 

Und der polniſche Zuſurgenten-Führer liebt ausgerechnet 
dieſe Zarentochter. und ſo hekrlich romantiſch ſich ein 
Reitergeſecht, eine Schlacht in der Phantaſie eines 
Schwärmers abſpielt: in der Wirklichkeit ſind ſolche Sachen 
recht ſchmutzig und banal. Und auch wenn die Geſchichte 
glücklich zu Ende iſt und die zwei Helden der Geſchichte ſich 
nach dem Gebot der Filminduſtrie und des Autors gekriegt 
haben, gibt der kluge Regiſſeur dem Zuſchauer noch ein Bilde 
chen zum Nachdenken mit auf den Nachhauſeweg: er läßt 
die letzte der Puppen umfallen und noch eine Weile ſiunlos⸗ 
ſinnvoll auf der Laute klimpern. 

Nach dieſen ſeltſam intereſſanten, artiſtiſchen Koſtproben 
vom franzöſiſchen Film ſind wir recht geſpannt auf einen 
rar zoſenfilm, der ſich ſtatt mit biftoriichen Dingen mit der 
Gegenwart beſchäftigt. Der V zutmartre-Film war nur eine 
Rebne. Nun find wir ſehr neugierig auf einen dramatiſchen 
Zugriff ins Heute. Heinz Eis gruber. 


Ein polniſcher Harey Piel. 


Ohne Hände geboren. 


Schon vor einigen Monaten berichtete die polniſche Preſſe, 
daß der als Senſationsſchriftſteller bekannte polnische Graf 
Jreneuſz Plater⸗Zuberk ein einzigartiges Filmmanuſkript 
verfaßt und der Warſchauer „Centrofilm⸗Geſellſchaft“ ver⸗ 
kauft habe. Wer in dieſem Stück die Hauptrolle ſpielt, wurde 
bisher ſtreng geheimgehalten. Erſt jetzt, wo der Film vor 
feiner Vollendung ſteht, erfährt man, daß Graf Plater⸗ 
Zyberk ſelbſt die Hauptrolle übernommen hat. Der Graf 
ſoll ein Sportphänomen ſein, obwohl er ohne Hände ge⸗ 
boren iſt; der große und kräftige Mann betreibt alle Sport⸗ 
arten mit Ausnahme des Boxens. Bei Ausübung des 
Pferdes, Auto⸗, Flieger⸗ und anderen Sports bedient er ſich 
nur der Füße und der Zähne. Schwindelfrei läuft er über 
die höchſten Dächer hinweg und ſpringt von einem Haus aufs 
andere. Der Krakauer „Illuſtr. Kurjer Codz.“ nennt 
Plater⸗Zyberk den „polniſchen Harry Piel ohne Hände“. 


Eine Filmfabril in Minfk. 


Die weißruſſiſche ſtaatl. Filmgeſellſchaft „Belgoskino“, 
die ihre Filme bisher in Moskauer und Leningrader Ate⸗ 
liers herſtellte, hat nunmehr einen langfriſtigen Kredit von 
360 000 Rubel für den Bau einer eigenen Filmfabrik in 
Minfk beantragt; gleichzeitig baut die Geſellſchaft ein 
eigenes Atelier in Leningrad, deſſen techniſche Ausſtattung 
3. T. von Berliner Fabriken bezogen wird. Der Produk⸗ 
tionsplan für die Leningrader Zweigſtelle umſaßt 6 weiß⸗ 
ruſſiſche Milieufilme und einen Film aus dem Leben der 
Juden Sowjetweißrußlands. i 

x * 

Die ſowjetſtaatliche Filmgeſellſchaft „Sowkino“ plant 
den Bau großer Filmwerkſtätten und Ateliers in einem 
Vorort von Moskau. Die Baukoſten find auf 4% Millionen 
Rubel veranſchlagt. 


196 ruſſiſche Nevolutionsfilme. Die Hauptverwaltung 
für politiſche Propaganda und Aufklärung hat 196 Film⸗ 


ſtreiſen zur Aufführung während der Feier des Jubiläums 
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Filmſchauſpieler. 


Reinhold Schünzel. 
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Augen unheimlich böſe funkeln; die ſinnliche Unterlippe 19 5 N 
weit vorgeſchoben, und zwei nichts Gutes weisſagende inen 
bilden ſich um den Mund. Das ganze Geſicht erhält echt 
ſchmierigen und gemeinen Ausdruck. Aber das dauert 1 1 
lange. Bald ſtreichelt der Mann wieder ein zerlum gelt 
Straßenkind oder einen ſtruppigen Dachkater und tüch 
harmlos vergnügt vor ſich hin.“ 5 tiers, J 
Schünzel kann auch Salonmenſchen ſpielen. 6 ire 
Spekulanten und ähnliche dunklen Ehrenmänner warnch 
geduckten Anmaßung. Sie können keinen leiſen Wiberſpi 170 
vertragen; ſie werfen dem Frechen, der ſich ihnen uſche 35 
Weg ſtellt, durch das Monokel ungezügelte Herrenmenl 9 93 
blicke zu, aber ſie werden ganz klein, wenn ſie auf nd 9 
treffen, auf energiſche Gegenwehr. Dann winden fie ſich 4. 
wiſſen nicht, wo fie ihre Exiſtenz verſtecken ſollen. Man Uh 
ſchwören fie Nache oder treiben anderen Dpermunfun, oh, 
meiſtens ergeben fie ſich ſtill in ihr Schickſal und ſind “ 
wenn ſie mit einem blauen Auge davongekommen inf al 2 
Dann wieder iſt Schünzel der Bajazzo mit einem e be⸗ 
roten Herzen auf der weißen Seidenjade, Columbili 
trügt ihn, und er reſigniert, die Bajazzo⸗Melodie „Sr 
voll Luſt und Leid auch in des Gauklers Bruſt ein Dein a 
ſich Hinfummend. Es iſt gleichgültig, ob Schünzel einen le 
mödianten, einen Bankier oder einen Berliner Senn e { 
ſpielt. Er hat immer etwas leiſe Gekränktes, auch werfen f 
ſo ganz nebenbei jemanden umbringt. Die Welt ve ute 
ihn; ſie unterſchätzt ſeinen Wert; ſie ſieht nicht ſein uch I 
kindliches Herz und tut ihm deshalb unrecht. Mali 
weiß ſie ihn zu würdigen, wenn er beiſpielsweſſe Ba ae 
Offtziersburſchen ſpielt, der alles einrenkt, viel ſchlaue za 5 ; 
weltgewandter als ſein Leutnant iſt und zum Dan ugbeit 
als in Chauffeur die Sturm⸗ und Dra N 
ſeines Lebens beenden darf. N meier f 
Reinhold Schünzel begann mit der Darſtellung 15 Der 
und feiger Exiſtenzen von kaltſchnäuzigem Zynismus. ann 
edle Conradt Veidt war damals oft ſein Partner lier 5 
entdeckte er die Romantik des Kellerkavalters, des hunde | 
Luden. Dieſe Romantik liegt nicht in der Lebens allerle , 
ſondern im Charakter dieſer Leute. Sie begeben, Spiel.. 
aber ihre Welt hat eigene Geſetze. Sie erkennen die cht an, 
regeln der arrivierten und beſitzenden Geſellſchaft uin die 
und warum jollten fie auch? Wer kümmert ſich mralith 
Kellerkavaliere, wenn fie verkommen? Sie find an 
in bürgerlicher Wertung, unbeherrſcht, ſchlagen ing 
Ribe 1255 1 10 e ER 
ereites Herz. Das bricht immer wi chäbige“ 
durch; es verbirgt ſich hinter Pomadenſcheitel und bat un 
Eleganz. Andere geben dieſen Typ wahrer, 6 52 
ſchminkter, aber Schünzel brummelt leiſe vor ſich hin: „N 
Menſch hat halt a' Sehnſucht. N 
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In der Okocimer Bierbrauerei 
entſtand geſtern eine Benzin⸗ 
nvorſichtigen Vorgehens mit 
B. Ein Arbeiter der Firma, 
ploſionsherdes beſchäftigt ge⸗ 
Verletzungen davon, ſo daß er 
nach einem Krankenhaus gebracht 
arſki liegt in hoffnungs⸗ 
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chtgas vergiftet. Im Haufe in der 
urde geſtern mittags der Einwohner 
zyl bewußtlos in ſeinem Bette aufgefun⸗ 
Wohnung wurde von den Nachbarn er⸗ 
gewöhnt war Stanczyk morgens zu 
gehen zu ſehen, was am betreffenden 

Als man endlich Gasgeruch im 
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kw. Konſtantnnow. Ablaßfeſt. Traditionell 
fand dieſes Feſt am 8. September ſtatt. Da aber 
laut Dekret der Regierung dieſer Feiertag vor drei 
Jahren abgeſchafft wurde, ſah ſich die Geiſtlichkeit der 
hieſigen Gemeinde gezwungen, den Ablaß auf den nächſt⸗ 
folgenden Sonntag zu verlegen. Und man tat gut 
daran. Das beſte und ſtcherſte Geſchäft machte dabei 
die Geſellſchaft der elektriſchen Zufuhrbahnen. Die 
Wagen waren den ganzen Tag über gepreßt voll, trotz⸗ 
dem ein Zug mehr eingeſchaltet wurde. Schon am Tage 
vor dem Feſt wurden Buden auf dem Ring aufgeſtellt, 
der Ning von Konſtantynow glich einem Jahrmarkt. In 
den Buden wurden die verſchiedenſten Sachen, zum 
größten Teil Spielzeug und Naſchwerk, feilgeboten. Die 
Händler dürften gute Geſchäfte gemacht haben, iſt es 
doch Sitte, daß jeder Beſucher des „odpusts“ ein 
Andenken für die Kleinen mit nach Hauſe nimmt. 
Weiter ſtehen die Drehtiſchchen, an denen die Beſucher 
fleißig ihr Glück verſuchen. Billige Gipsfiguren, Geſchirr, 
auch Naſchwerk, ſind zum Gewinnen ausgeſtellt. Ein 
ohrenbetäubender Lärm erfüllt den ganzen Platz. Jeder 
r Unternehmer iſt bemüht, durch lautes Rufen und An⸗ 
werden die preiſen recht viele Neugierige vor ſeinen Stand zu locken. 
Hier preiſt ein Invalide ſeinen Apparat zum Meſſen 


nach, damit Du nicht das der Kräfte an, welche man mit einem Schlage mit einem 
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Der heutige Nachtpienſt in ben Apotheren: 


Seite des Platzes lockt ein Karuſſel die Vergnügungs⸗ 


7 luſtigen durch laute Drehorgelmuſik zu einer Fahrt auf 

Das Wahltomitee der dem Pferde oder in der Kutſche an. Das weibliche 
Deutſchen Sozialiftifchen Geſchlecht zieht die Kutſchen vor, während die Burſchen 
Nebeitspartei Polens. ſtolz auf den Pferden reiten und eifrig bemüht ſind, den 
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Landwirtſchaftsge 
nagearbeiten durch. 


Ring zu haſchen, der an einer ſpeziellen Vorrichtung 
befeſtigt wird, und der zu einer freien Fahrt berechtigt. 
Auch die Polizei hat zu tun, denn manch einer hat der 
„wödka“ bei einem guten Bekannten zu reichlich zuge⸗ 
ſprochen, und beginnt jetzt Händel. Am Nachmittage 
wurde das Treiben durch einen ſtarken Regen unter⸗ 
1 welches wohl auch die meiſten Beſucher ver⸗ 

euchte. TR 


kw. — Großes Saalfeſt. Auf Anregung des 


Leitung dieſer Arbeiten 1 Kirchenvorſtandes der hieſigen ev. Gemeinde wird am 
unn 15 Heng Da Sonntag, den 18. l. M., im Hornſchen Saale an der 
rgangenen Woche von der Ludzkaſtraße ein großes Saalfeſt n zu dem 
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äftigten Arbeitern der Lohn ſagt haben. Der Reingewinn iſt dazu beſtimmt, die noch 

Vergehen abend, gegen 7 Ten im Bau befindliche Kirche ihrer Vollendung näherzubrin⸗ 
m Anweſen des Herrn Henning gen. Das Komitee iſt eifrig bemüht, das Feſt vielſeitig 
die durch eine Delegation die zu geſtalten, um jedem Beſucher ein paar Stunden edler 
verlangten. Da Henning Zerſtreuung zu bereiten. Es werden auch viele Gäſte 


rem Sieg beglückwünſchten. Die 
die, zwefundſiebzig an der Zahl, 
genommen hatten, zogen mit lan⸗ 


nicht ausgezahlt werden. 
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aus den Nachbargemeinden erwartet, die bis jetzt immer 
zur Stelle waren, wenn es hieß, die hieſige Gemeinde, 
Krieges am meiſten 


te d „gelitten hat und die Schäden bis jetzt noch nicht aus⸗ 
ix 0 wi In beſſern konnte, zu unterſtützen. Darum heißt es für 
„ jah er, daß aus der Sonntag: Auf zum Hornſchen Saale zum Feſte für den 
usdrangen. Trotz der Wiederaufbau der ev. Kirche! f 


Scheune mit⸗ Petrikau. Der rote Hahn. Auf dem Gute 
2 15 5 755 des Grafen Starber in Borowo bei Petrikau entitand 


gen Henning, zum Polizeipoſten 
Als er zurückkehrte 
Scheune dicke Rauchſchwaden he 
ſofort aufgenommenen Aktion bra 
ſamt der diesjährigen Ernte nieder. Die 
5 Perſonen verhaftet, die unter dem Ver 
gelegt zu haben. Eine Anterſu 


Zwiſchen den ſteilen hohen Häu⸗ 
ie Wogen von Staub und Lärm, 
aufbrandend, eine graue Flut. 
zt ſich der Menſchenſchlamm um 


ein Feuer, das ſich mit raſender Geſchwindigkeit aus⸗ 


chung wurde breitete. Innerhalb weniger Stunden ſtanden alle Ge⸗ 


ädel ging an ſeiner Seite, ſie 
So ging es von Hof zu Hof; 
en über dem ſauſenden Stein, 
Den jungen 5 


fiel die wenige Kundſchaft ab. 
chter, nicht teurer. Aber kaum 
ſie auf den Höfen 
er! Der Scheren⸗ 
fie hinkamen, war das Feld 
gen blickten aus den ſchmalen 
d hinauf, flehend faſt; ver⸗ 
n Konkurrenten, der vor ihnen 
30 


Um den Weg zur Brand 
erſte Wagen der Pabianicer 
anderen einen Feldweg, 
Dieſer ungleiche Weg iſt | 
Wagen der Wehr ſauſten 
beſetzt, über die holprigen 
der Mitte des Weges von 
ort geſchah plötzlich etwas, 
hatte. Ein Wagen, der 
Schleudern geraten war, 
Mannſchaften, die auf de 
Boden. Die ganze La 
Glücklicherweiſe ſahen 
geſchehene Unglück noch rechtzel 
Pferde anhalten konnten. In all 
fo ſchnell wie mö 
ſelbſt in einen F 


ſtätte zu kürzen, fuhr der 
Wehr und nach ihm die 
ch der Ortſchaft führte. 
wer befahrbar, doch die 
mit den Mannſ chaften dicht 
Stellen dahin. Gerade auf 
der Stadt nach dem Brand⸗ 
was man nicht erwartet 
durch das ſchnelle Fahren ins 
ſchlug um und drückte adie 
r einen Seite ſtanden, zu 
ſt des Wagens lag auf ihnen. 
chfolgenden Wagen das 
pur, von Hunger und Haß ſo daß ſie die raſenden 
s galt Leben und Tod. Sie 
gten ſie ihn ſchon. 
Da ſtand er auf dem 
mit flehendem Blick hin⸗ 
ſchleifer iſt hier!“ — Sie 
er Blonde ſtürzte ſich gegen 


©; fie Toben ſich Auge in 


„Bruder Armut!“ — 


Freunde in Ko und Tod. Sie 


e ſuchten ihn; e 


glich Rettung zu bringen, 

all verwickelt worden, der de 
In wenigen Sekunden waren 
des geſtürzten Wagens aufgerichtet und 

ſelbſt aufgeſtellt. Doch die unter den Wa 
chmerzenslaute ließen erkennen, 
allen glücklich gelungen war, 
retten. Als man die erſten Verunglückten 
Leitern hervorgezogen 


war man 
t Rettung 
die Pferde 
der Wagen 
gen hervor ⸗ 
daß es nicht 
Leben zu 
unter den 
daß einer 


chwarz und Hager. 
retten ih „Der Sch ; 
ihn: „Dum auf. 


hatte, bemerkte man, 
Jakob Bonk, nur noch 
ch gab. Sofort wurden 
Maßnahmen getroffen, doch 
den Verunglückten 


ſchwache Lebenszeichen von fi 
die notwendigſten ſanitären 
ehe man noch daran gehen 
nach der Stadt zurückzubringen, 


ſeinen Verletzungen erlegen. 


2. 
faſt auf der Stelle erlitten. Bei 
e ſo ſchwere Bruſtquetſchung und 
daß der Tod eintreten mußte. 
n Wagen liegenden Mehr 
wicz trug einen fünffachen 
ruch des Beines davon. Ein 
Pabianicer Wehr brachte den 
Stadt zurück und ſofort in 
mit dem Tode ringt. Die 
Dienstag, den 
ſtattfinden. Die Ver⸗ 
Wehren iſt dagegen 


15. Staatslotterie. 
5. Klaſſe. — 29. Tag. 


Er hatte den Tod 
dem Sturz trug er 
Gehirneindrückung dan 
Ein anderer der unter de 
männer Andreas Smiecho 
Rippenbruch und einen B 
Teil der zurückgebliebenen 
Schwerverletzten nach der 
ein Krankenhaus, wo er 
Beerdigung des Toten 1 
„ um 4 Uhr nachm., 


3 Uhr angeſetzt. (R) 


9 
r. Nr. 605 2186 8684 70119 72651 83130 
Nr. Nr. 8171 60518 68484 15594 97495 
59 27757 27831 31706 32548 
54 104943. f 


0007 15821 30414 30998 33481 
83523 84218 90663 91673 


2 3809 4279 6192 6216 
9206 29524 30146 32909 
6931 47374 ‚49689 52990 
65166 6 473 67020 68147 
4 76791 79203 79643 80699 
5 101779 102369 104214, 


3 "og, 1000 Zt. auf 


bäude in Flammen. Trotz der energiſchen Aktion wurden 
die Scheunen und Stallungen mit der diesjährigen Ernte 
ein Raub der Flammen. Lediglich das Herrenhaus 
konnte erhalten werden. Der Schaden wird auf etwa 
75 000 Zloty geſchätzt. (t) N 


— Tod unter den Rädern der Eiſen⸗ 
bahn. Am Sonntag nachmittag um 2 Uhr befanden 
ſich drei Bauersfrauen aus dem Dorfe Pirowa, Gem. 
Kaminſk, auf dem Nachhauſewege aus der Kirche. Sie 
gingen den Bahndamm der Strecke Kaminſt—Goszkowice 
entlang, als plötzlich ein nach Petrikau gehender Zug an⸗ 
2 kam, der von den Frauen nicht bemerkt wurde. 

lle drei gerieten unter die Räder und erlitten ſchwere 
Verletzungen. Die Verunglückten wurden nach Petrikau 
in ein Krankenhaus gebracht. Dort verſtarb die 45 Jahre 
alte Marjanna Jendrzejczak ſofort nach der Einlieferung, 
während die 22 Jahre alte Leokadia Olejnik und die 
20 Jahre alte Janiszczak mit dem Tode ringen. (i) 


es galt, 


zu ſpielen. Dabei geriet die ganze Schachtel in Brand, 
l leider des Mädchens 
über, das in wenigen Augenblicken in hellen Flammen 
ſtand. Erſt ſehr ſpät wurde das Anglück bemerkt, ſo 
daß die Kleine kurz nach ihrer Einlieferung ins Kran⸗ 
kenhaus verſtarb. (i) 


Warſchau. Meiſterarbeit von Geld» 
ſchkankknackern. Als geſtern die Angeſtellten des 
„Polſki Lloyd“ und „Wspölpraca“, die übereinander 
in zwei Stockwerken des Hauſes in der Jerozolimſka 368 
untergebracht ſind, zur Arbeit erſchienen, mußten fie zu 
ihrem Schrecken wahrnehmen, daß Geldſchranktnacker 
in den Räumen der beiden Firmen ihres Amtes ge⸗ 
waltet hatten. Die Geldſchrankknacker waren zuerſt in 
das Lokal der „Wipölpraca“ eingedrungen und von 
dort durch eine Oeffnung in der Decke in die Räume 
der zweiten Firma. Aus dem Geldſchrank der „Wipöl- 
praca wurden 2500 Zloty und aus den beiden Kaſſen 


des „Polſki Lloyd“ ein größerer Betrag fremder Diviſen i 
geraubt. Ni 


fi 


SE 


S 


r 


füdlihen Teil des Goldenen Horns iſt eine Feuersbrunſt 
ausgebrochen, der 400 Häuſer zum Opfer fielen. Die 
Schäden ſind ſehr groß. 


findet im Lokale, Petritauer 109, eine Sitzung der Fachkommiſſion 
der Scherer, Be 
Fachkommiſſionsmitglieder ift unbedingt erforderlich. 


ſchen Abteilung, Petrikauer 109: Werktäglich von 9 bis 1 Uhr 
und von 3.30 bis 7.30 Uhr abends. 


Schlichter bei der Deutſchen Abteilung des Klaſſenverbandes, 
Petrikauerſtr. 109, erteilt Auskunft in Berufsfragen jeden Diensta 
Donnerstag von 6 bis 8 Uhr abends. Dortſelbſt ſind au 
freie Stellen anzumelden. 


und 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeltspartel Polens 
woch, den 14. d. M., 


Vorſtandes ſtatt. Die Anweſenheit ſämtlicher Vorſtandsmitglleder 
iſt erforderlich. 


6 


15. September, um 8 Uhr abends, 1 5 im Parteilokale, 
kauer 109, die ordentliche Vorſtandsſitzung ſtatt. 


Kurze Nachrichten. 


Feuerkataſtrophe in Konſtantinopel. Im 


Gewerkſchaftliches. 


Am Donnerstag, den 15. September l. J., um 7 Uhr abends, 
er und Schlichter ſtatt. Das Erſcheinen aller 


Der Vorſtand. 
Sprechſtunden des Gewerkſchaſtsſekretärs der Deut 


Die Sektion der Reiger, Scherer, Andreher und 


Lodz: Zentrum. Vorſtandsſitzung. Morgen, Mitt» beten. 


7,30 Uhr abends, findet eine Sitzung des 


Der Vorſitzende. 
Lodz: Zentrum. Männerchor. Am Donnerstag, den Lodz⸗Süd. 
‚ein Inne im Lokale, Bednarſka 10, 

t 


Um vollzähliges 


Oystau ruchoma präh I @zor6W 9 


przemyslu krajowego vw Lodzi 
od dnia 17 wrzesnia do 16 pazdziernika 1927 r. 


Teren Wystawy Lödzkiej w parku „Helenöw“ zajmuje przeszlo 15 hektaröw. 
Glöwne pawilony kryte, przeznaczone na Wystawe obejmuja powierzchnie 3000 m? 
Piekny Park i Ogröd Kwiatowy. — Pierwszorzedna Restauracja. 

Probiernia Win Krajowych i Miodöw. g 


Codziennie Koncert Orkiestry St. NamyslowsKiego. 


Kinematograf Propagandowy. — Radjo-Koncerty. — Megafony. — Sport. — Kioski Handlowe. — 
Szereg atrakcji, — Pozatem program Wystawy przewiduje zabawy ogrodowe, poranki zabawowe 
dla dzieci, konkursy, przejazdki lodziami i t. p. 

P W 1. Przemysl. II. Rzemiosta. III. Zdobnictwo i Przemyst 

rogram ystawy: Ludowy. IV. Organizacje Pahstwowe, Spoleczne i Ko- 
— — —— munalne, Propaganda Lotnicza oraz Kulturalno-Oswiatowa. 


Zeloszenia przyjmujg; w Warszawie--Chmielns 32, tel, 234-50, Wydzial Propagandowy Wystawy 
Ruchomej. Godziny przyjed od 2 do 4 popol. i od 6 do 8 wieezorem.— W Kodzi: Biuro Parku 
„Helenöw“ oraz Lödzka Agencja Wydawniczo-Reklamowa, Ködz, Piotrkowska 85. 


| 
ARE er TR 


— —— —— — 


Kinematograf Oswiatowy 


Od poniedziarku, dnia 12 do poniedzialku, dnia 


Pouzatek seanssw dla dorost. codz o g. 18.45 I 20.45 
w soboty Iniedziele o g. 16.45, 18.45 I 20.45) 


Poezuiek seanssw dla miodziesy codz. o g. 15 1 17 


Dramat w 12-tu czesciach (Serja I i II) 77 —— 2 na- 


W rolach glöwnych: Sandra Milovanoff Fantina i 
Kozeita), Gabriel Gabrio (Jean Valjean , 
lant (Javeri), Paul Jorge (Biskup Myriel) 


Nastepny program: Kolo udreki (La Roue). 
Wpoczekalniach kina codz.do g. 22 audyeſe radjotoniczne 
any mlelze dia miodzlesy; I—25, 11-20, III 10 gr. 


POLSKA SAMOPOMOC WEÖRIENNICZA 


Buchhaltung, 
Kaufmänniſches Rechnen, 


NEDZNIC 


von 5 Zloty wöchentlich an 


MieisRi 


Wodny Rynek (reg Rokicläskiej) 


19 wrzeinia 1927 r. WI. 


{w soboty I niedziele o godz. 13 15 p. v.) 


(Les Miserables) 
nej powiesci WIK TORX HUG 


an Tou- 
G. Sails 
lard (Thenardier) 


dorostychı 1— 70, 1—60, II -30 gr. 


* * 


Auf Abzahlung 
Vegerren Mäntel 


Petrikauer Straße 85, im Hofe. 


Chriſtl. Commisverein z. g. U. 


in Lodz, Ale je Kosciuszki 21, Tel. 3200. 


Der Dorftand der 


In Kürze beginnen die beim Verein beſtehenden 


Unterrichts⸗Kurſe 
in folgenden Fächern: 


Die Kurſe find für Mitglieder und Nicht, bungen 


mitglieder zugänglich. Anmeldungen wer» 


e 
KTORATEM MINISTERSTWA PRZEMYSLU i HANDLU 4 


Lodszer Dolßezoltung 


Mu. 251 


. . —. 


Die Waſſerkataſtrophe in Galizien. 
In Sanok mußle der Verkehr drei Tage lang durch 


und pünktliches Erſcheinen ſämtlicher Vorſtandsmitglieder wird ge 


Lodz⸗Nord. Morgen, Mittwoch, den 14. l. M., Punkt 6 Uhr 
‘abends, findet eine außerordentliche Vorſtandsſitzung mit Hinzu⸗ 
iehung der Vertrauensmänner und ber Reviſionskommiſſion ſtatt. 
as Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt Pflicht. Der Vorſtand. 
Am Mittwoch, den 14. d. 


Ortsgruppe . 
rts· 
geuppe gibt hiermit bebannt, 
daß ſeden Donnerstag von 
6½ Uhr abends ab, Im 
Lobale, Reiter - Straße 18, 
die Genoſſen vom Dor ſtand 
Aus bunft in Kranbenkaßſen. 
Arbeitsloſen-, Partel- und 
anderen Angelegenheiten 
ertellen jomie Mitglieds · 
beiträge und Neueinſchrel . 
entgegennehmev. 


eee a Den ie mi rn von 1 Re perfekte 00 

andelskorreſpondenz deu und Sonntag) in der Zeit von 10—2 un 

olniſch, 68 Uhr im Vereinsſekretariat entgegen- epeſſiererin 

Fance; genommen. kann ſich für dauernde Be⸗ 
ugliſch und ſchäftigung melden bei A. 

Stenographie. 33 Die Berwaltung. Czamaniti, Cegielniana 96. 


Rodz.Zenirum. Morgen, Mi 
7 Uhr abends, findet im Parteilotale, 
liche Mitgliederverſammlung ſtatt. 


Molen 46.90— 47.12 


M., um 7.30 abends, 
die ordentliche Vorſtandsſitzung 
att. Da äußerſt wichtige Angelegenheiten, welche mit den Stadt» | 


druck: J. Baranowſkl, Lodz, 


Stehſpiegel auf Abzahlung 
innerhalb 3 Monaten. % 


ge eee F 
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Dienstag, den 15. September. 


Polen 
Warschau 111m m 10, kW 12 Zeitzeichen, Luft» 
FA ahrts⸗ und Wetterbericht, Preſſedienſt: 15 Wirt ⸗ 
afts ⸗ und Wetterdienst; 16.35 Mme. Czajkowſka: „Die 
Keramikkunſt in Polen“ 17 Bekanntmachungen, 17.15 
Nachmittagskonzertz 18.35 Preſſedienſt:; 18.50 Miniſter 
Maltilewili: „Die moderne Ukraine“; 19.15 Verſchiede⸗ 
nes! Prof. Janowſki: „Die Provinz Cieszyn (Schleſien) “ 
20 Landwiriſchaftliches 20.30 Abendkonzert; anſchl. ger 
„Frasquita“; 22 Bekanntmachungen, Zeitzeichen, uft⸗ 
ſchiffahrts⸗ und Wetternachrichten, Preſſedienſt. 

Bojen 280,4 m 1,5 kW 14 Börſenkurſe; 17.30 
Konzert; 19 Verſchiedenes; 19.10 Vortrag; 19.35 Wirt⸗ 
ſchafts bericht; 19.55 Vortrag; 20.30 Populäres Mando⸗ 
linenkonzert; 22 Zeitzeichen. 

Krakau 422m 15 KW 18.40 Verſchiedenes; 19 bis 
19.55 Vorträge; 20 Bekanntmachungen; 22.30 Konzert. 


Ausland 

Berlin 489,5m 9kW 17 Unterhaltungsmuſik; 19.30 
„Der Vampyr“. 

Breslau 315,8 m 10 kW 15.45 Kinderſtunde; 16.30 
Donizetti und Bellini: 20.10 Sinfoniekonzert. 

Inigswuſterhauſen 1250 mis KW 15, Erlebniſſe 

und Erfahrungen einer deutſchen Auswanderin in Para⸗ 
guay“; 16 „Das Bildungsweſen in Frankreich“; 17 „Die 
moderne e 17.30 „Der Dichter als Geſtalt 
und Symbol. Eine Geſchichte des literariſchen Ruhms“; 
18.55 „Die Wechſelbeziehungen zwiſchen Erdkunde und 
Geſchichte“; 19.30 Uebertragung von Berlin. 

Langenberg 408,8 m 60 kW 13.10 Mittagskonzert⸗ 
17.30 Kammermuſit; 19.30 Jacques Offen bach: „Orpheus 
in der Unterwelt“ 

Stuttgart 379,7 m7 KW 16.15 Konzert; 20 Volks⸗ 
lieder⸗Abend: 21.15 Wunſchabend. 5 

München 535, m is KW 19.25 Werke für zwei 
Klaviere, 20.30 Heiterer Abend. ' 

Königsberg 329,7 m AKW 20.45 Verdi⸗Puccini. 

Hamburg 394,7 m 9 kW 20 „Lijelott von der Pfalz“. 

Frankfurt 428, m joRW 20.15 Leo Tolſtoi: „Der 
lebende Leichnam“. 

Wien 3517 m ss kW 11 Vormittagsmuſik, 16.15 
Nachmitta A, 21 Schubertiade. 

Moskau, Komintern 1450 m 12KW 18.30 Ueber⸗ 
tragung aus der Oper. . 


an | Stsoruppe 9 


| ratwahlen verbunden find, auf der Tagesordnung ſtehen, werden 

auch die Vertrauens männer und Genoſſen, welche fi 

Wahlen beteiligen wollen, erſucht, pünktlich zu 1 
e 


ch an den 
x Borjtand. 


Jugendbund 
der P. . A. B. 


ttwoch, den 14. d. 
Petrikauer 109, die oe, 
Es wird um vollzähliges 


ſcheinen der Mitglieder gebeten. = 


Dollar , 9.91 . 
12. Sept. 10. Sept. 12. Sept. 10 Se 
Belgten — — —.— | Prag 16.51 u 
Holland 358 50 —.— | Bürich 172.52 36 
Vondon 43.49 143.49] Italien 48 69 3605 
Neuvort 8.08 8.93 | Wien 126.06 120 
Barıa 3507 86 08 


Muslandenstierungen des ZIetN. 


Am 12. Sept. wo- der für in Mom maodt: 780 
London 4350 , Danzig 52.60 
Zürich 58.00 | Uus zahlung auf 115 
Der Vorſitzende. Beulen 46.87 47.07 Warschau 57.6116 10 
Auszahlung an Mien, Schecks eh 
Warſchan 40 87— 47.07 Bantnoten 18 9831115 
Kattowitz 46.85 — 47.12 Prag . 


Verleger und verantwortlicher Schriftleiter ; Stv. E. Kal, 


Petrikauer 109. 


— — — 
ablanla⸗ 
Die Sprechſtunden, 
für Intereſſenten be 5 
D. S. A. P., Getz ge 
Pabianice, finden im P 5 
teiloBabe, Korclus kosch 
jeden Dienstag und 3.00 

nerstag von 1.07 

abends ſtalt. 

Informationen 1 1 

Schulangelegenheil® 
G. Heber L. Rudel 
A. Müller. logen. 

Kranbenkaenang 
Klee — L. Schm 

erter, 

Magiſteats- und su 
gelegenheiten 
Stolz, L. Keulchel , 

Partelangelegenhelle 

Kittel, K 
Halte E. Hermel, 
alta. en 

Semernjchaftsangfgiler 
e lex. 1 

0 N. 

Soziale Fürſorge = 600 

Kittel, Kühn. 


5 be — u, 
ü * 
a 5 Lin 


Wal ta, 
Stoltz. 


Zähne 
künſtliche, Geiz 2 5 


tin⸗Kronen, 1 f ber, ö 


Zahnziehen. Teils 
gestattet. 


Zahnärztliche fu 
Tondowſke 


12 
Szrolna lech, 


ch 
Haut- Haar u. Gef 
leiden, Licht um chi 
therapie (Röntgen 
Quarzlampe, 0 abend 


Empfängt 6— 


ER 


Donners 


Kontrakt 
daten 


